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Kabinettsſturz in Konſtantinopel. 

Volksbewegung gegen den ungünſtigen 

; Frieden. 

Aus Konſtantinopel kommen ſenſationelle 
Nachrichten. Die türkiſche Kriegspartei, die 
durch den Druck der Mächte und die Finanznot 
der Pforte zum Schweigen verdammt worden 
war, tritt jetzt angeſichts der die Türkei demü⸗ 
tigenden Friedensbedingungen aufs neue auf 
den Plan und ſucht eine Volksbewegung gegen 
den ungünſtigen Frieden wachzurufen. Don⸗ 
nerstag Nachmittag gegen 3½ Uhr veranſtalte⸗ 
ten Enver Bey und der geweſene Deputierte 
Rittmeiſter Dſchami Bey an der Spitze von 
300 Softas eine lärmende Demonſtration vor 
der Pforte. Die Demonſtpanten drangen wäh⸗ 
rend des Minifterrats in den Vorhof der 
Pforte ein und brachen in regierungsfeindliche 
Rufe aus, weil die Regierung Adrianopel 
preisgeben und ſogar gegenüber Montenegro 
nachgeben müſſe. Sie verlangten den Rücktritt 
des Kabinetts. Der Großweſir begab ſich hier⸗ 
auf ins Palais. 

Das Kabinett iſt zurückgetreten. 

Mahmud Schewket wurde zum Großweſir, 
Talaat Bey zum einſtweiligen Miniſter des 
Innern, Izzet Paſcha zum Kriegsminiſter er⸗ 
nannt. Talaat Bey erklärte dem Vertreter 
des Reuterſchen Bureaus: „Dieſe Bewegung 
bedeutet, daß wir die Nationalehre retten oder 
bei dem Verſuche untergehen werden. Wir 
wollen keine Fortſetzung des Krieges, aber wir 
ſind entſchloſſen, Adrianopel zu behalten. Das 
iſt unerläßliche Bedingung.“ 

Dieſe Meldungen haben bereits eine amt⸗ 
liche Beſtätigung erfahren. Die Bewegung geht 
von den Jungtürken aus, an deren Spitze ſich 
Enver Bey ſetzte. Als dieſer der vor der Pforte 
Ddemonſtrierenden Menge den Rücktritt des 
Kabinetts und die Ernennung Machmuds zum 
Großweſir bekannt gab, brach die Volksmenge 
in ſtürmiſchen Beifall und enthuſiaſtiſche Kund⸗ 
gebungen aus. Enver Bey ſelbſt war Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Ovationen. 

Man darf wohl annehmen, daß Enver Bey, 
der die Bewegung mit einer handvoll junger 
Geistlicher einleitete, ſich auch des Einver⸗ 
ſtändniſſes der Offizierskreiſe verſichert hat. 
Daß in der Armee in der Tſchataldſcha⸗Linie 
unzufriedene Stimmung über die Friedensbe⸗ 
dingungen herrſcht, war ſchon vor einigen 
Tagen gemeldet worden. Greift aber die 
Volksbewegung weiter, jo iſt eine Fortſetzung 
des Krieges wahrſcheinlich. 

Die beratende Verſammlung, 
die am Mittwoch ſtattfand, war um 4 Uhr 
Nachmittags beendet; etwa 80 Perſonen hatten 
an ihr teilgenommen. Die Beratungen waren 
ſtreng geheim, doch war es den Berichter⸗ 
ſtattern möglich, die Teilnehmer, die ſich vor 
Beginn der Sitzung im großen Botſchafterſaale 
verſammelten, zu ſehen. Beim Verlaſſen des 
Saales begrüßten ſich Kiamil und der frühere 
Großweſir Said Paſcha mit einem Händedruck 
Vor dem Palais war nur wenig Publikum zu 
ſehen, das auf das Ergebnis der Beratung 
wartete. Als abends die Beſchlüſſe bekannt 
gegeben wurden, nahm ſie das Publikum ſchein⸗ 
bar mit Befriedigung auf. Die Anweſenheit 
des Prinzen Said Halim, des Generalſekretärs 
des jungtürkiſchen Komitees, wurde 99 
man jetzt fieht, füölſchlich — dahin gedeutet, daß 
ſich das Komitee durch ihn habe offiziell ver⸗ 
treten laſſen, und daß es mit den Entſchließun⸗ 
gen der Verſammlung einverſtanden ſei. 
Keine Ariegsentihädigung? 

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt in 

Londoner diplomatiſchen Kreiſen freimütig 


die Anſicht ausgeſprochen worden, daß die 
Großmächte jedes Anzeichen dafür, daß die 


Balkanverbündeten die Türkei zu einer hohen 
Kriegsentſchädigung zu zwingen beabſichtigen, 
mit Mißfallen aufnehmen würden. Es wird 
die Hoffnung ausgedrückt, daß die Verbündeten 
in diefer Hinſicht Mäßigung üben und an die 
Pforte keine Forderungen richten werden, die 
ieſe nicht werde annehmen können oder die. 
wenn ſie von der Pforte bewilligt würden, die 
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Zukunft und die finanzielle Stellung der Tür⸗ 
ei aufs ſchwerſte gefährden könnten. Die 
nächſte Sitzung der Botſchafter findet am Sonn⸗ 
abend ſtatt. 

Die Beratungen in London. 

Sir Edward Grey wird wahrſcheinlich zum 
Montag eine Sitzung der Friedenskonferenz 
einberufen, um die Entſchlüſſe der Türkei zu 
Protokoll zu bringen, ohne jedoch die ottoma⸗ 
niſchen Delegierten zu ihrer formellen Verle⸗ 
fung zu verflichten. Die Balkandelegierten 
erkannten an, daß die kürkiſche Antwort die 
Befürchtungen einer Fortſetzung des Krieges 
zerſtreuen und die baldige Rückkehr eines 
großen Teiles der Truppen aus dem Falde er⸗ 
möglichen werde; indeſſen blieben noch viele 
verwickelte Fragen zu löſen. Die Anterzeich⸗ 
nung des Friedensvertrages wird, auch wenn 
man nicht nach den letzten Vorgängen in Kon⸗ 
ſtantinopel mit einer völligen Veränderung 
der Lage zu rechnen hätte, nicht vor Ablauf 
eines Monats erwartet. Es herrſcht die An⸗ 
ſicht, die Verbündeten könnten einwilligen, 
achthundert Millionen Franken der türkiſchen 
Staatsſchuld zu übernehmen, indem ſie halb ſo 
viel als Kriegsentſchädigung akzeptierten. 

Vom Kriegsſchauplatze. 

Das türkiſche Preßbureau dementiert die 
Nachricht, daß die bürkiſchen Linienſchiffe 
„Barbaroß“ und „Torgut Neiß“ außer Gefecht 
geſetzt worden ſeien. Der Gefechtswert dieſer 
wie auch aller anderen Kriegsſchiffe habe durch 
den letzten Kampf nicht gelitten. — Es ver⸗ 
lautet, daß auch am Mettwoch, wie faſt alle 
Tage, das Geſchwader der Torpedobootszer⸗ 
ſtörer eine Erkundungsfahrt außerhalb der 
Dardanellen unternommen hat. Der türkiſche 
Kreuzer „Hamidieh“, aus dem Suezkanal kom⸗ 
mend, ſuchte um Erlaubnis nach, im Hafen 
von Suez bleiben zu können, bis eine Maſchi⸗ 
nenhavarie ausgebeſſert wäre. Es wurde ihm 
geſtattet, bis Sonntag zu bleiben. 

Der Kronprinz von Serbien iſt in Saloniki 
eingetroffen und vom König der Hellenen zur 
Tafel geladen worden. Noch am Donnerstag 
reiſte er nach Monaſtir weiter, wo er, wie ver⸗ 
lautet, einen Tag bleiben wollte, um dann 
über Saloniki nach Belgrad zurückzukehren. 

Das Blatt „Mir“ in Sofia wendet ſich 
ſcharf gegen die Beſchuldigungen, daß die bul⸗ 
gariſchen Truppen in den beſetzten Gebieten 
große Ausſchreitungen begangen hätten. Es 
ſei wohl möglich, daß die chriſtliche Bevölke⸗ 
rung inanbetracht der von den Türken began⸗ 
genen Metzeleien an einigen Orten an den 
Mohammedanern habe Rache üben wollen. 
Niemals aber hätte die Unordnung nach dem 
Eintreffen bulgariſcher Truppen angedauert 
Die bulgariſchen Soldaten hätten vielmehr in 
dem Bewußtſein, daß ſie ſich in einem Be⸗ 
frefungskriege und nicht auf einem Raubzuge 
1 überall die Ordnung wiederherge⸗ 
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der deutſche Außenhandel im Jahre 
1912 


hat einen Wert von über 19 Milliarden Mark 
erreicht, er iſt aſſo noch um 1½ Milliarde 
größer, als vor wenigen Tagen auf dem Stif⸗ 
tungsfeſt des Vereins zur Förderung des Ge⸗ 
werbefleißes, den Berichten der Tagespreſſe 
zufolge, mitgeteilt worden war. Die Steige⸗ 
rung gegenüber dem Vorjahre beträgt rund 
1400 Millionen Mark; von dieſer Summe 
fallen nahezu 800 Millionen Mark auf den 
Ausfuhrverkehr und rund 600 Millionen Mark 
auf den Einfuhrverkehr. Die ſo geartete Ent⸗ 
wicklung der Einfuhr und Ausfuhr ft ein Des 
ſonders wertvolles Zeugnis für den gefunden 
Charakter der deutſchen Außenhandelsbewe⸗ 
gung. In demjenigen Lande, das allein noch 
in Europa inbezug auf die Größe und Ent⸗ 
wicklungsfähigkeit des Außenhandels mit 
Deutſchland in Vergleich geſtellt werden kann, 
in England, iſt es eine ſtändige Erſcheinung. 
daß der Wert des Einfuhrverkehrs in ſehr viel 
ſtärkerem Maße ſteigt als der Wert der Aus⸗ 
fuhr; infolgedeſſen iſt im engliſchen Außen⸗ 


Thorn, Sonnabend den 25. Januar 1913. 


f reſſe) 


handel die Spannung zwiſchen Einfuhr und 
Ausfuhr zu ungunſten der letzteren ungleich 
größer als im deutſchen Außenhandel. Das 
unbedingt wichtigſte Moment iſt aber die Zu⸗ 
nahme der ins Ausland gegangenen Exporte 
um den Wert von nahezu 800 Millionen Mark. 
Man vergegenwärtige ſich, was das heißt: 
rechnet man das Kalenderjahr zu 300 Werk⸗ 
tagen, ſo ergibt ſich, daß der Export deutſcher 
Waren im vergangenen Jahre tagtäglich durch⸗ 
ſchnittlich um den Wertbetrag von 3 Millionen 
Mark zugenommen hat. Das deutsche Volk 
darf mit dieſer ungemein erfreulichen Ent⸗ 
wicklung vor allem auch aus dem Grunde zu⸗ 
frieden ſein, weil dieſe Steigerung der Aus⸗ 
fuhr gegenüber feindlichen Beſtrebungen des 
Auslandes durch die Tüchtigkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der deutſchen Induſtrie hat erkämpft 
und erzwungen werden müſſen, und weil 
gleichzeitig die inländiſche Konſumkraft, wenn 
ſie auch gegenüber dem Vorjahre wiederum er⸗ 
heblich geſtiegen iſt, doch durch die anhaltenden 
Teuerungszuſtände nachteilig beeinflußt war: 
Wenn trotz ſolchen Schwierigkeiten die deutſche 
Ausfuhr gegenüber dem Jahre 1911 um einen 
Wertbetrag von 800 Millionen Mark geſteigert 
werden konnte, ſo iſt das ein unbedingt über⸗ 
zeugender Beweis für die ſegensreichen Wir⸗ 
kungen der deutſchen Wirtſchaftspolitik, und 
wenn in Zukunft von freihändleriſcher Seite 
etwa nochmal der Verſuch gemacht werden 
ſollte, dieſes in mehr als 30 Jahren aufs glück⸗ 
lichſte bewährte Wirtſchaftsſyſtem anzugreifen 
und zu diskreditieren, ſo wird man einen der⸗ 
artigen Verſuch mit einem Schlage zurück⸗ 
weiſen können, indem man auf die großen 
Forbſchritte hinweiſt, die die deutſche Export⸗ 
induſtrie im Jahre 1912 unter ſchwierigen 
Verhältniſſen dank dem Beiſtande und unter 
dem Schutze unſerer Wirtſchaftspolitik ſich hat 
erkämpfen können. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der konſervative Parteitag 

wird an einem Sonnabend Ende Februar 
oder Anfang März ſtatlfinden. 

Herr v. Oldenburg Reichstagskandidat. 

Für die Reichstagserſatzwahl in 
Jericho, die vorausſichtlich nötig wird, da 
das Mandat des ſozialdemokratiſchen Abg. 
Haupt von der Wahlprüfungskommiſſion für 
ungiltig erklärt worden iſt, haben die rechts⸗ 
ſtehenden Parteien, nach einer Meldung der 
„Leipz. N. Nachr.“, den früheren Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordneten v. Oldenburg⸗ 
Januſchau in Ausſicht genommen und, falls 
dieſer die Kandidalur ablehnen ſollte, den 
Grafen v. d. Schulenburg⸗Lieberoſe. Bei der 
letzten Wahl kandidierte für die Konſervativen 
der frühere Juhaber des Mandats v. Byern, 
dem in der Stichwahl nur vier Stimmen an 
der Majorität fehlten. 


Die Ausgleichsverhandlungen um das 
Jeſuitengeſetz. 

Wie die „B. Zig. a. M.“ meldet, ſchwe⸗ 
ben zwiſchen dem Staalsſekretär des Reichs⸗ 
amts des Innern Dr. Delbrück und dem 
Zentrum, das insbeſonders durch den Abge⸗ 
ordneten Fahrenbach vertreten iſt, Verhand⸗ 
lungen, um in der Frage des Jeſuitengeſetzes 
eine Einigung zwiſchen der Regierung und 
dem Zentrum herbeizuführen. Der § 3 des 
Geſetzes ſoll aufgehoben werden. Dieſer 
Paragraph lautet: „Die zur Ausübung und 
Sicherſtellung des Vollzuges dieſes Geſetzes 
erforderliche Anordnungen werden vom 
Bundesrat erlaſſen.“ 


Maſſenaustritte aus der katholiſchen 
ö Kirche 


werden aus Siebenbürgen gemeldet. 
In Hermannſtadt haben 220 deutſche 
Mitglieder der römiſch⸗katholiſchen Kirchen⸗ 
nemeinde den Austritt aus der katholiſchen 
Kirche beſchloſſen, weil ſie unzufrieden ſind 
wegen ungenügender Zulaſſung zur Verwal⸗ 
tung der Kirchengemeinde. 92 
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Zum Falle Wetterle. 

Nach Zeitungsmeldungen hat der Biſchof 
Fritzen dem Abgeordneten Wetterls ernſt⸗ 
hafte Vorſtellungen darüber gemacht, daß 
ſein Auftreten in Frankreich dem geiſtlichen 
Stande zur Unehre gereichen müſſe. 


Auflöſung des Vereins Sonvenir Alſacien⸗ 
Lorrain. 

Der Bezirkspräſident von 
Lothringen hat am Donnerstag den 
Verein Souvenir Alſacien⸗Lorrain aufgrund 
des § 2 des Reichsvereinsgeſetzes aufgelöſt. 
Nach dieſem Paragraphen kann ein Verein 
aufgelöſt werden, wenn ſein Zweck dem 
Strafgeſetz zuwiderläuft. Aus dem bis⸗ 
herigen Verhalten des Vereins und aus den 
während des Strafverfahrens gegen den 
Vorſitzer des Vereins beſchlagnahmten Papieren 
hat der Bezirkspräſident die Überzeugung ge⸗ 
wonnen, daß der Verein Souvenir Alfacien: 
Lorrain eine Fortſetzung des früher in 
Metz beſtandenen Vereins Souvenir 
Francais iſt und lediglich unter anderem 
Namen den gleichen Zweck in Elſaß⸗Lothringen 
verfolgt, wie jener Verein, nämlich nebſt der 
anerkennenswerten Pflege des Andenkens an 
die gefallenen Krieger unter der Bevölkerung 
des Landes Sympathie für Frankreich zu er⸗ 
wecken und zu wahren, um ſie dadurch dem 
deutſchen Reiche zu entfremden und die Los⸗ 
löſung Elſaß⸗Lothringens von Deutſchland 
vorzubereiten. Hierin iſt ein Verbrechen gegen 
§ 86 des Reichsſtrafgeſetzes zu erblicken. Der 
Verein hat immer verſucht, dieſen Zweck zu 
verleugnen und geheim zu halten. Der 
Vereinszweck verſtößt auch gegen 8 128 des 
Strafgeſetzbuches. Die Art dieſes dem Straf⸗ 
geſetzbuch zuwiderlaufenden Zwecke ges 
ſtattet, von der Auflöſungsbefugnis des 
Reichs vereinsgeſetzes Gebrauch zu machen. 


Verbot des Streikpoſtenſtehens in der 
Schweiz. 

Im Großen Rat der geſetzgebenden 
Körperſchaft des Kantons Bafel⸗Stadt 
interpellierte am Donnerstag ein freiſinniger 
Abgeordneter die Regierung wegen eines 
Telegramms, das der ſozialiſtiſche Regierungs⸗ 
präſident und Chef des Polizeidepartements 
Blscher an die ſozialdemokratiſche Fraktion 
des deutſchen Reichstages gerichtet hatte. 
In dem Telegramm wurde behauptet, daß 
das Streikpoſtenſtehen in Baſel nicht verboten 
ſei. Der Interpellant wies darauf hin, daß 
ein teilweiſes Verbot gegen Streikpoſtenſtehen 
beſtehe, das für einen Umkreis von fünfzig 
Metern von dem von dem Streik betroffenen 
Gebäude gelte. — Der Vizepräſident 
des Regierungsrates antwortete, Regierungs⸗ 
präſident Blocher habe im Regierungsrat 
erklärt, das Telegramm ſei eine rein perſön⸗ 
liche Angelegenheit, für die er keine Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig ſei. Der Interpellant 
erklärte ſich von dieſer Antwort unbefriedigt. 
Eine weitere ſachliche Diskuſſion fand nicht 


ſtatt. i a 

Das Miniſterium Briand 
wird die Erklärung über ſeine Politik in der 
Deputiertenkammer und im Senat am Freitag 
verleſen. — Die Vorſtandsmitglieder des 
Vollzugsausſchuſſes der radikalen und 
ſozialiſtiſch⸗ radikalen Partei 
hielten Mittwoch Abend eine Sitzung ab, in 
der ſie nach eifriger Erörterung der politiſchen 
Lage die Erklärung abgaben, daß die Mit⸗ 
glieder der Partei entſprechend ihrer loyalen 
republikaniſchen Geſinnung der Entſcheidung 
des Verſailler Kongreſſes ihre Achtung be⸗ 
zeugen müßten, wer immer auch ihr Kandidat 
geweſen ſein möge. 


Die engliſche Regierung und das Frauen⸗ 
5 fſtimmrecht. a 
Die Miniſter Lloyd George und Grey 
empfingen am Donnerstag eine Abord⸗ 
nung von Arbeiterinnen aus ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Landes, welche das 
Stimmrecht für die Frauen forderte. 


Lloyd George erwiderte der Abordnung“ 
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daß er ſicherlich für den Greyſchen Ab⸗ 
änderungsantrag zur Wahlrechtsbill ſtimmen 
werde, der den Zweck verfolge, das Wahl⸗ 
recht auch auf die Frauen auszudehnen. 
Lloyd George ſtellte dann nachdrücklich die 
Meldungen in Abrede, die beſagten, daß ein 
Mitglied der Regierung zurücktreten wolle, 
und daß Mitglieder der liberalen Partei gegen 
die Bill in ihrer dritten Leſung ſtimmen 
würden. Er erklärte dann im Namen der 
Regierung, daß, falls Greys Abänderungs⸗ 
anirag angenommen werden ſollte, dieſer 
Zuſatzantrag damit zu einem wichtigen Teile 
der Bill werden würde, welche die Regierung 
durchzubringen verſprochen habe, ſelbſt mit 


einem Abänderungsantrag für die Wahl⸗ 


berechtigung der Frauen. Grey erklärte 
der Abordnung, er ſei mit den Ausführungen 
Lloyd Georges einverſtanden. 


Die portugieſiſche Regierung und der 
Vatikan. 


Die portugieſiſche Regierung hat der päpſt⸗ 


lichen Erklärung, die am 12. Oktober in den 
Acta Apostolicae sedis veröffentlicht worden 
iſt, ihr Placet verſagt und die Beſchlagnahme 
angeordnet, weil fie gegen das Trennungs- 
Geſetz verſtößt und die Rechte des Staates 
beeinträchtigt. 

Eröffnung des norwegiſchen Storthing. 

Der König eröffnete am Donnerstag um 

Uhr in Chriſtiania feierlich das 
Storihing. Die Thronrede beſagte unter 
anderem: Das Verhältnis zu den fremden 
Mächten iſt freundſchaftlich. Im Januar 
1912 haben in Chriſtiama zwiſchen norwegi⸗ 
ſchen, ruſſiſchen und ſchwediſchen Delegierten 
Verhandlungen über Spitzbergen ſtaltgefunden. 
Dabei wurde ein den abgeänderten Entwurf 
zum Übereinkommen über Spitzbergen be⸗ 
ireffendes Schlußprotokoll ſowie ein Entwurf 
für Abmachungen über die Olkupation von 
Grundſtücken dortfelbft unterzeichnet. Dieſe 
Entwürfe wurden den an Spitzbergen inter⸗ 
eſſierten Mächten vorgelegt; die von dem 
Schlußprotokoll angekündigte neue Konferenz 
konnte noch nicht abgehallen werden. Die 
wirtſchaftliche Entwickelung des Landes 
5 ſich im abgelaufenen Jahre günſtig ge⸗ 

altet. 


Rücktritt des norwegiſchen Kabinetts. 


Aus Chriſtiania wird gemeldet: Das 
Miniſterium Bratlie wird Freitag im 
Staalsrat feine Demiſſion einreichen. 


Der Zar 
empfing am Donnerstag in Zarskoje⸗ 
Sſelo die mongoliſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Audienz. Die Geſandtſchaft dankte 
dem Sailer für die Anerkennung der Selb⸗ 
anne der Mongolei durch Rußland und 
rachte dem Kaiſer, der Kaiſerin und dem 
Thronfolger Geſchenke dar. 

Jinland. 
Das Petersburger Schwurgericht hat den 
Bürgermeiſter und zwei Ratsherrn von 
Nyſtad wegen Widerſtandes gegen das 
Geſetz über die Gleichberechtigung der Ruſſen 
in Finland zu ſechs Monaten Gefängnis 


verurteilt. 
Marokkaniſches. 


Nach einer Blättermeldung aus Marra⸗ 
keſch haben die bisher aufrühreriſchen 
Stämme des Tizdit⸗Gebiets den neuen 
Sultan Muley Juſſuf anerkannt. 
Dieſer Umſchwung ſei für die Stellung des 
Sultans von großer Bedeulung. — Aus 
Mekines wird vom Mittwoch gemeldet: 
Alpenjäger haben in der Gegend der 
Kasbah Elhajeb aufſtändiſchen Beni Guild 
und Beni Bur zus beträchtliche Verluſte 
beigebracht. Auf ſeiten der Alpenjäger 
wurden drei Mann gelötet und acht ver⸗ 
wundet, davon vier ſchwer. 


Erkrankung des Prinzen Adalbert. 

Allgemeine herzliche Teilnahme wird die Nach⸗ 
richt erregen, daß der dritte Sohn unſeres Kaiſer⸗ 
paares, Prinz Adalbert, nicht unbedenklich 
an Maſern und Lungenentzündung erkvankt iſt. 
Der erkrankte Prinz iſt am 14. Juli 1884 geboren. 
ſteht alſo im 29. Lebensjahre. Er iſt Kapitänleut⸗ 
nant unſerer Marine und Kommandant eines Tor⸗ 
pedobootes. Über die Erkrankung des Prinzen er⸗ 
führt der „Berliner Lokalanzeiger“ noch folgendes: 
Prinz Adalbert, der erſt am vergangenen Donners⸗ 
tag von einem zehntägigen Jagdaufenthalt in Ti⸗ 
zol über Karlsruhe nach Berlin zurückgekehrt war, 
hatte im königlichen Schloß im Prinzenquartier 
Wohnung genommen. Schon am Sonnabend fühlte 
ſich der Prinz nicht vecht wohl. Er nahm aber trotz⸗ 
dem an den Feierlichkeiten aus Anlaß des Schwar⸗ 


zen Adlerordens teil. Die immer heftiger werdende h 


Unpäßlichkeit, zu der auch leichte Fiebererſcheinun⸗ 
gen und ſtarker Huſtenreiz traten, zwang ſchließlich 
am Dienstag den Prinzen, das Bett zu hüten. Die 
Kaiſerin widmete ſich ſelbſt der Pflege des 
Prinzen, den der Leibarzt des Kaiſers, Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Niedner, behandelt, und nahm daher 
auch nicht an der Militärdefiliercour am Dienstag 
teil. Am Donnerstag konnte der behandelnde Arzt 
den Ausbruch der Maſern, der mit einer leichten 
Lungenentzündung verbunden it, konſtatieren. Der 


’ 


Puls beträgt 90, und das Befinden iſt im allge 


meinen günſtig, ſodaß die Krankheit ſich normal 
* 5 dürfte. Irgend eine Gefahr beſteht nicht. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23 Januar 1913. 

— Se. Majeltät der Kaiſer nahm heute 
Vormittag im hieſigen königlichen Schloſſe 
die Vorträge des Kriegsminiſters General 
der Jufanterie v. Heeringen und des Chefs 
des Militärkabinetts General der Jufanteri 
Freiherrn v. Lyncker entgegen. 

— Der Kaiſer, der am Tage vorher im 
Berliner Schloſſe allein die Militär⸗Defiliercour 
abgehalten hatte, wohnte am Mittwoch einer 
Probe des Feſtſpieles „Kerkyra“ (Korfu) bei, 
in dem korſiotiſche Notionaltänze aufgeführt 
werden. Danach empfing er den neuen Bot⸗ 
ſchafter in Rom Freiherrn v. Jeniſch, der mit 
dem Fürſten zu Fürſtenberg und den Herzögen 
zu Trachenberg und von Arenberg auch zur 
Tafel geladen war. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg empfing Mittwoch Vormittag den Ge⸗ 
ſandten Dr. Frhrn. v. Jeniſch, den künftigen 
Bolſchaſter in Rom. 

— Staatsſekretär des Äußeren v. Jagow 
iſt heute Abend hier eingetroffen. 

— An den General der Infanterie Frhrn. 
v. Lyncker, den bisherigen Generalinſpekteur 
der Verkehrstruppen, der auf feinen Wunſch 
zur Dispoſition geſtellt iſt, hat der Kaiſer, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ein ſehr herzliches 
Handſchreiben gerichtet. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde die Vorlage betreffend Anderung 
der Vorſchriften über die Strafregiſter und 
der Entwurf einer Ergänzung der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Kali⸗Geſetze den 
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Die 
Wahl eines nichtſtändigen Mitgliedes des 
Reichs verſicherungsamtes wurde vollzogen. 
Der Vorlage beireffend Prägung von Silber⸗ 
münzen und der Vorlage, betreffend Be⸗ 
rechnung der Malrikularbeiträge für das 
Rechnungsjahr 1913 wurde die Zuſtimmung 
erleilt. 

— Wie die „Deutſche Tageszeitung“ hört, 
findet die diesjährige Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirte am Montag den 
17. Februar in Berlin ſtalt. 

— Die deutſch⸗evangeliſche Gemeinde in 

Bukareſt bildet den Mitteipunft des deulſchen 
Lebens. Ein Zeichen ihrer kraftvollen Ent: 
wickelung iſt, daß, während im Jahre 1855 
an ihren Schulen bloß drei Lehrer 120 
Schüler unterrichteten, im Jahre 1912 an 
2500 Schüler ihre Anſtalt beſuchten und 
107 Lehrkräfte an dieſen Schulen wirkten. 
— Wie erinnerlich, hatte im Prozeß 
Soxhlet⸗Wagner der Staatsanwalt beantragt, 
in dem jetzt ſeit zwei Jahren gegen Profeſſor 
v. Sorxhlet ſchwebenden Strafverfahren keine 
öffentliche Hauptverhandlung ſtattfinden zu 
laſſen, vielmehr das Verfahren einzuſtellen. 
Die Strafkammer des Landgerichts Darmſtadt 
hat ſich durch Beſchluß vom 7. Januar 1913 
dieſem Antrag angeſchloſſen. Profeſſor 
Wagner, deſſen Antrag auf Eröffnung des 
Hauptverfahrens ſomit abgelehnt iſt, hat 
daraufhin das großherzoglich heſſiſche 
Miniſterium erſucht, das ſeinerzeit von ihm 
ſelbſt beantragte Disziptinarverfahren nunmehr 
durchzuführen. 

— Unter großem Andrang des Publikums 
wurde am Mittwoch die erſte ſtädtiſche Fleiſch⸗ 
halle in Wilmersdorf eröffnet. Sie bedeutet 
eine Neuerung, die von den Schlächtern 
anders angeſehen wird als vom Publikum. 
Der Eindruck für Unparteiiſche iſt günſtig. 
Unter anderem iſt eine Reihe gefrorener 
auſtraliſcher Hammel, die erſten ihrer Art in 
Groß⸗Berlin, aufgehängt. Ein ſtarkes 
Schutzmannsaufgebot hatte keinen Anlaß zum 
Einſchreiten und konnte ſich rein beobachtend 
verhalten. f 


Exzellenz von Lyncker und die 
Militärlu tfahrt. 

Als rl von Lyncker im Jahre 1907 
die Inſpektion der Verkehrstruüppen übernahm, fand 
er nur ein Luftſchifferbataillon zu zwei Kompag⸗ 
nien vor, deren Standort der Tegeler Schießplatz 
15 19 f devant, 185 e an Kae ee 
luftſchiff gebaut, das ſich den franzöſiſchen Typ der 
e halbſtarrer Bauart zum Vorbild 
nahm, o twa die franzöſiſchen Schiffe nachzu⸗ 
ahmen. Die Werft hatte den Auftrag, ein neues 
Syſtem zu ſchaffen, was von dem Standpunkt aus 
richtig war, daß man der einzigen anerkannten 
Privätgeſellſchaft, der Parſeval⸗Fabrik, Konkurrenz 
machen wollte. Den Zeppelin⸗Luftſchiffen hatte be⸗ 
reits im Einverſtändnis mit ſeinen Vorgeſetzten 
der damalige Hauptmann Groß das Totenlied ge⸗ 
jungen in einem in der „Woche Nr. 13 vom Jahre 
1906 erſchienenen Aufſatz, der gewiſſermaßen ein 
iſtoriſches Dokument dafür bildet, wie ſehr ſich die 


ne e 


Fachleute in der Beurteilung der Zeppeliunſchiffe 

ben, und wie ſehr es der Sache geſchadet 
hat, daß die Militärbehörde ſich dieſem Urteil an⸗ 
geſchloſſen hat. Der Bau einer ſtaatlichen Werft 
war unter dem damaligen Kommandeur des Luft⸗ 
ſchifferbataillons, Major von Beſſer, begonnen 
worden, der die Anſtellung eines tüchtigen Inge⸗ 
nieurs verfügt hatte. Der noch jetzt den Ban auf 
der ſtaatlichen ift leitende Oberingenieur Baſe⸗ 
nach hat ganz Hervorragendes REISE Er fand 
allerdings nicht die öffentliche Anerkennung, denn 
die große Maſſe ſchrieb die Konſtruktion der „M- 
Schiffe dem Major Groß zu. Baſenach mußte jogar 


eirrt 


in einer großen Berliner Zeitung eine Art Notſchrei 
erlaſſen, in dem er hervorhob, daß die Konſtruktion 
der „M“ Schiffe einzig und allein ſein Werk jei. 
Bis auf den heutigen Tag iſt dieſe hrheit noch 
nicht völlig durchgedrungen, noch immer hört man 
von einem „Syſtem Groß“ ſprechen., obwohl die 
Militärverwaltung verfügt hat, daß die Schiffe 
„Schiffe zu nennen find. 

Im Jahre 1907 wurden auch die erſten Luftſchiff⸗ 
hallen auf dem Gelände der Luftſchiffer⸗Kaſerne 
erbaut. emerkenswert iſt es, daß der weit⸗ 
ſchauende Kommandeur von Beſſer, ein alter Gene⸗ 
ralſtäbler, von vornherein den Bau ſehr großer 
Hallen wünſchte. Er ſagte zu feinen Offizieren 
500 ntlich: „Kinder, baut doch ach ganz große 

allen, die Entwickelung führt doch zu großen Luft⸗ 
ſchiffen!«“ Wie ſollte aber der Generalſtäbler, der 
nicht Techniker war etwas von der Sache verſtehen! 
Es wurden kleine Hallen gebaut, die ſpäter immer 
größer wurden. Viel Geld hätte man ſparen 
können, wenn man auf von Beſſer gehört hätte. 
Exzellenz von Lyncker, der naturgemäß ſich auf ſeine 
Ratgeber verlaſſen mußte, ließ nun in der Folge 
die Sache auf dem falſchen Gleis weitergehen. Als 
urvornehmer Charakter hielt er feinem Ratgeber 
die Stange, auch dann noch, als längſt durch die 
Entwickelung bewieſen war, daß deſſen Voraus: 
ſagen vielfach irrig 8 waren. Im Jahre 1909 
Bir Groß das Urteil abgegeben, aus der Fliegerei 
inne ſo bald nichts werden, da die Kunſt des 
Fliegens eine zu halsbrecheriſche ſei. Zum Glück 
haben andere fatto de mitgewirkt, daß man doch 
an die Organiſation des Mllitärwettfluges heran⸗ 
ging. Man tat es zwar zu ſpät, aber jetzt hofft 
man, den Vorſprung einzuholen. 

Wie ſich unter Lyncker die auf der ſtaatlichen 
Werft gebauten Luftſchiffe entwickelt haben, ijt be⸗ 
kannt. Man kann es ihm natürlich nicht verübeln. 
daß er den Weiterbau nicht einſtellen ließ, obwohl 
ſchon 91 Jahr und Tag kein Luftſchiff 18 8 
gebracht iſt, das 0 nur annähernd die Leiſtungen 
der Zeppeline erreicht hat. Leider keſtete dieſe ſonſt 
aner tennenswerte Zähigkeit dem deutſchen Volke 
Hunderttauſende, wenn nicht gar Millionen. 


Schuld an den vielfachen Mißgriffen iſt auch die 


Organiſation des Militärverkehrsweſens. In einer 
ausgezeichneten Broſchüre „Unſer Luftreich — 


unſere Zukunft“ hat Hauptmann Herwarth von 
Bittenfeld, ein ehemaliger Luftſchiffer⸗Offizier, der 
bei ſeinen Kommandierungen zur Kriegsakademie 
und zum Generalſtabe gelernt hat, die Verhältniſſe 
mit unbefangenem und weitem Blick zu beurteilen, 
dargelegt, daß bei der beſtehenden e 
nichts beſſeres herauskommen konnte, weil eben die 
nötigen unbefangenen Fachleute nicht vorhanden 
waren. Man hörte nur auf das Urteil eines ein⸗ 
zigen, dem es ſelten vergönnt war, das Richtige zu 
treffen. Erſt die gewaltigen Erfolge der Starr⸗ 
ballone vermochten beiſpielsweiſe den Ring zu 
durchbrechen, den man gegen die Zeppeline ge⸗ 
ſchmiedet hatte. Wer der Nachfolger Lynckers ſein 
wird iſt in der Allgemeinheit noch nicht bekannt. 
Er findet die dankbare Aufgabe vor, die Luftfahrt 
weitzügiger zu organiſieren, als es bis jetzt ge⸗ 
ſchehen iſt. Wenn er es verjteht, ſeine Ratgeber 
richtig einzuſchätzen, dann dürfen wir für die Luft 
fahrt viel erhoffen. Exzellenz von Lyncker iſt à la 
suite des Luftſchifferbataillons Nr. 1 geſtellt, dem 
die Werft gehört. Die Werft hat ihm viel, wenn 
nicht alles zu danken. Sein vornehmer Charakter 
wird ihm trotz allem, was unter ſeiner Führung in 
der Luftfahrt verfehlt iſt, ſtets die persönlichen 
Sympathien aller Luftfahrer erhalten. piga. 


Heer und Flotte. 

Aus dem Militärwochenblatt: v. Rampacher, 
königl. württemberg. Gen.⸗Lt. und Kommandeur 
der 38. Div., von dieſer Stellung enthoben. In Ge⸗ 
nehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit der geſeß, 
lichen Penſion zur Disp. geſtellt: Eck. Gen.⸗Lt. un 
Inſpekteur der Art. Depotinſp., v. Mey, Gen.⸗Ma⸗ 
jor und Kommandeur der 84 Inf.⸗Brig., unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Gen ⸗Lt., v. Arnim, 
Gen.⸗Major und Kommandeur der 28. Kav.⸗Brig. 
Der Abſchied wurde bewilligt dem Gen.-Major 
v. Mühlmann, Kommandeur der 62. Inf.⸗Brigade. 


Ausland. 


Rom, 22. Januar. Die Index⸗Kongre⸗ 
gation hat die Bücher: Karl Holzey „Kurz⸗ 
gefaßtes Lehrbuch der ſpeziellen Einleitung 
in das alte Teſtament“, Paderborn 1912, 
und „45 Theſen zur Gewerkſchaftsenzyelika 
Singulari quadam“ von Ghibellinus et Ger⸗ 
manicus, Herford 1912, auf den Juder der 
verbotenen Bücher geſetzt. 


Arbeiterbewegung. 

Hafenausſtand in Liſſabon. Die Syndikate der 
Auslader und Hafenſchiffer, die ſich mit den Be⸗ 
ſatzungen der Poſtdampfer der Weitafrita-Linie ſo⸗ 
lidariſch erklären, haben am Donnerstag beſchloſſen, 
in den allgemeinen Ausſtand zu treten, wodurch der 
Verkehr im Hafen von Liſſabon und die Verbindung 
zwiſchen beiden Ufern des Tejo unterbrochen iſt. 
Einige Syndikate haben ſich dem Ausſtande nicht 
angeſchloſſen. 5 

Bei der Firma Robert Boſch, die auf ihren 
Werken in Stuttgart und Feuerbach mehr als 5000 
Arbeiter beſchäftigt, iſt eine Arbeiterbewegung 
ausgebrochen. Die Arbeiterſchaft hat in einer 
Maſſenverſammlung beſchloſſen, über den ganzen 
Betrieb die Sperre zu verhängen. Die Bewegung 
hat ihre Urſache darin daß acht durch eine neue Ar⸗ 
beitsmethode 1 MEG gewordene Arbeiter aus 
dem Feuerbacher Werk entlaſſen wurden, unter 
denen ſich ein Meiſter und ein Vertrauensmann des 
deutſchen Metallarbeiterverbandes befanden. 


Provinzialuachrichten. 


Culmſee, 18. Januar. (Der Ortsverein der Ge⸗ 
meindebeamten) hielt ſeine Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. Zum 


Voß, zum Schriftführer Regiſtrator Knopf und zum 
Ka lfühnen Gabunftalts ettebskeiter Kunz ge⸗ 
wählt. 


Graudenz, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung beihlch die Errich⸗ 
tung einer Knabenmittelſchule zu Oſtern 1914. 
Weiter wurde der Errichtung einer neuen Parallel⸗ 
klaſſe in der Oberꝛealſchule und der Anſtellung 
eines Hilfsiedre:s für die Schule zugeſtimmt. Für 
die Volksſchule wurde die Errichtung zweier neuer 
n und die Umwandlung einer Lehrerin⸗ 
ke e in eine Lehrerſtelle bewilligt. Der bisherige 
orſtand, beſtehend aus Juſtizrat Obuch Bor: 


ſteher), Direktor Tettenborn (Stellvertreter), Land⸗ Inſpektor 


orſitzer wurde Stadtbaumeiſter 4 


Schriftführer) und Kreisſparkaſſenrendant Giaubie 
Stellvertreter), wurde mit erheblicher Mehrheit 
wiedergewählt. — Der Ballon Courbiere“ des oſt⸗ 
deutſchen Vereins für Luftſchiffahrt ſteigt bei gün⸗ 
Kigem Wetter am Freitag den 24. Januar um 9.30 
hr vom Hofe der Gasanſtalt in Graudenz aus auf. 
— Die mit einem Koſtenaufwand von über 200 000 
Mark errichtete königliche Maſchinenbauſchule in 
Graudenz wird im April d. Is. ihrer Beſeimmung 
übergeben werden. 

Dt. Eylau, 22. Januar. (Was die Jugend ſich 
heute leiſtet!) Unlängſt wurden in der Blumſchen 
Schneidemühle 182 Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
Als Täter ermittelte die Polizei vier Schüler. Da 
alle noch ſtrafunmündig find, wird Fürſorge⸗ 
erziehung eingeleitet werden. 

Marienwerder, 22. Januar. (Selbſtmord.) Der 
41 Jahre alte Maurer Julius L. in Marienau hat 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 

as den ordentlichen und fleißigen Mann in den 
Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. Eine Witwe 
und ſechs Kinder beklagen ſeinen Tod. 

Elbing, 23. Januar. (Zum Stadtälteſten er⸗ 
nannt. Seefiſchverkauf Herr Stadtrat Krieger, 
der nach faſt 20jähriger Tätigkeit ſein Amt als un⸗ 
beſoldetes Magiſtratsmitglied niedergelegt hat, 
ft durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften zum 


FS um or Rechnungsrat Biron 


Stadtälteſten ernannt worden. Heute Mittag über⸗ 


reichte eine Abordnung. beſtehend aus den Herren 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Merten, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Justizrat Diegner und Stadtälteſter 
Ziegler, dem Gefeierten eine kunſtvolle 8 mit 
dem Wappen der Stadt. — Der ſtädtiſche Seefiſch⸗ 
verkauf mußte 15 0 unterbleiben, da die Preiſe 
der Seefiſchhandlungen zu hoch waren. Die Steige⸗ 
rung der Preiſe ſoll fi durch den großen Bedarf 
der Städte und infolge eines Streites der See⸗ 
fiſcher ergeben haben. 

Tiegenhof, 23. Januar. (Um 8000 Mark ge 
gte 9 wurde ein Käſereibeſitzer aus der Tlegen⸗ 
höfer Niederung. Er hatte von billigen Läufer⸗ 
ſchweinen in der Zeitung geleſen, die ein Inſter⸗ 
burger Viehändler zum Preiſe von einigen 50 Mk. 
ausbot. Da der heutige Preis für Läufer 65, 66 
und 68 Mark eh jo winkte in dem Angeboi 
ein vorteilhaftes Geſchäft. Der Auftrag wurde 
überſchrieben, die Geldzahlung bei Eiſenbahnver⸗ 
ladung zugeſichert, und als eines Tages die Nach⸗ 
richt eintraf, daß die Lieferanten zur Stelle ſeien 
behufs Verladung der Schweine, packte der Käſerei⸗ 
beſitzer acht Tauſendmarkſcheine ein und ſandte ſie 
Haß Inſterburg. Die Schweine blieben jedoch aus. 
Dafür bekam der Käſer die Nachricht, daß der Vieh⸗ 
u das Geld verloren habe. Der Käſereibeſitzer 
egab ſich nach Inſterburg und zeigte den Viehhänd⸗ 
ler bei der Staatsanwaltſchaft an, ohne damit et⸗ 
was zu erreichen. Wohl Ich die Sache recht bedenk⸗ 
lich aus, der Staatsanwaltſchaft fehlte aber vor⸗ 
läufig eine Handhabe zum Einſchreiten. Der 
Käſereibeſitzer iſt ſeine 8000 Mark los, da dem 
Viehhändler nichts zu nehmen iſt. 

Danzig, 23 Januar. (Die Frau Kronprinzeſſin) 
reiſt morgen früh 8.05 Uhr nach Berlin. 

Danzig, 24. Januar. (Der Heſtrandete Dampfer 
„Ernſt“ im ſicheren Hafen.) Die ſchwere Arbeit, 
den vor Hela geſtrandeten ſchwediſchen Dampfer 
„Ernſt“ loszubringen, iſt geſtern Abend gelungen. 
Nachdem in aller Frühe vier Dampfer, und zwar 
„Herkules“, „Diomedes“ und „Nordſee⸗Zeitung“ 
aus Hamburg und „Box“ aus Pillau, an der 
Strandungsſtelle angekommen waren, begannen um 
9% Uhr die Bergungsarbeiten. Das Wetter war 
dem Unternehmen günſtig. Gegen 5% Uhr kam der 
Dampfer vom Lande los. Da er keinerlei erhebliche 
Beſchädigungen erlitten hatte, dampfte er unter 
Führung ſeines tapferen Kapitäns Perſſon mit 
eigener Kraft nach Neufahrwaſſer, wo er abends 
gegen 8 Uhr im Hafen eintraf und vorläufig an 
der Eiſenbahnrampe feſtlegte. 

Oſterode, 23. Januar. (Todesfall. Muſikaliſches 
Ereignis.) Juſtizrat Wronka in Oſterode iſt am 
Mittwoch einem Herzſchlag erlegen. — Ein muſika⸗ 
liſches Ereignis bildete Bier die Aufführung des 
Odyſſeus“ von Max Bruch durch das Seminar. 

as Unternehmen wurde unterſtützt durch Damen 
der Stadt. Als Soliſten wirkten mit Frau Schauer⸗ 
Bergmann⸗Breslau, Frl. Anna Heſſe⸗Berlin und 
Herr DEN Oberdörffer⸗Leipzig. as Orcheſter 
tellte die Regimentskapelle der 18er. Die Leitu⸗ 

s Ganzen lag in den Händen des Seminarmait, 
lehrers Paul Firchow. 

Marggrabowa, 22. Januar. (Bewußtlos 0 
gelnnben) wurde heute Abend auf der Strecke 
Kruglauken—Marggrabowa zwiſchen den Statio⸗ 
nen Weſſolowen und Orlowen der 19jährige Be⸗ 
ſitzerſohn Sobottka aus Gr.⸗Gablick, der in Marg⸗ 
grabowa die Schloſſerei erlernt und ſich auf der 

eiſe zu ſeinen Eltern befand. Er war aus dem 
Zuge geſtürzt, wobei er mehrere Wunden am 
Kopfe und außerdem ſchwere innere Verletzungen 
erlitten hat. 

Königsberg, 22. Januar. (In der Angelegenheit 
der ſenſationellen Maſſendiebſtähle auf 
der hieſigen Güterabfertigungs⸗ 
ſtelle) haben die umfangreichen Recherchen der 
Kriminalpolizei nun zu weiteren Verhaf⸗ 
tungen geführt. Geſtern wurden zwei an⸗ 
dere Bahnbeamte, der Zugführer Schultz und der 
Wagenmeiſter Thimm, gleichfalls unter dem 
Verdacht, an den Maſſendiebſtählen ſeit Jahren 
beteiligt geweſen zu fein, verhaftet. Nach abgehal⸗ 
tenem Verhör konnte Zugführer Schultz wieder auf 
freien Fuß geſetzt werden, während Wagenmeiſter 
Thimm dem Gerichtsgefängnis überwieſen wurde. 
Die von den Stationsvorſtehern den Zugführern 
eingehändigten Frachtbriefe wurden bei günſtig er⸗ 
ſcheinender Gelegenheit entweder vernichtet oder 
gefälſcht und die entſprechenden, zur Weiterbeför⸗ 
derung der Bahnverwaltung übergebenen Fracht⸗ 
güter auf den einzelnen größeren Stationen, wis 
Danzig, Eydekuhnen, Inſterburg uſw., vom Wagens 
meifter an den großen Kundenkreis weitergegeben 
oder auf dem hieſigen Bahnhofe guten Freunden, 
reſp. Angehörigen ausgeliefert. 

Pillau, 22. Januar. (Gefährlicher Rettungs⸗ 
verſuch.) Der Polizeiſergeant M. hörte morgens 
Ahr, als er einen Patrouillengang am Hafen 
machte, Hilferufe. Sofort ging er über das Eis, 
um dem Verunglückten zu helfen. Kurz vorher 
hatte ein Schleppdampfer eine Fahrrinne aufge⸗ 
brochen, was M. in der Dunkelheit nicht bemerken 
konnte. Er ſank on in die Tiefe. Als darauf 
auf die weiteren Hilferufe des anderen Verun⸗ 
glückten, eines Maſcheniſten, Bootsleute herbei⸗ 
eilten, gewahrten ſie, nachdem ſie den Maſchiniſten 
gerettet hatten, auch den Beamten und konnten ihn 
aus den Schollen herausziehen. Dem hinzugerufe⸗ 
nen Arzt gelang es, M. wieder ins Leben zu rufen. 

Aus Oſtpreußen, 23. Januar. (Der Tod im 
Waſſer.) In einer Fiſcherwuhne ertrunken iſt der 
. aus Mniodunsken. Im Nemoctien⸗ 


from iſt der 5 Ja 
Karl Dauter ertrünken. 
d Skrelno, 23. Januar. t) 
das dem Rittergutsbeſitzer Miech in Brzesc gehörige 
haus in Koscieszki. Das mitperbrannte Mo⸗ 
lat des Fährmanns iſt nicht verſichert. 
Poſen, 28. Januar. (Plößlicher Tod.) Geſtern 
Nachmittag gegen 3 Uhr verſtarb auf dem 
ofe die aus der nn C 
urückkehrende Bäckermeiſter 
aus Luiſenhain, 
Mannes befand. 


übergaben ihn der Polize 

Stolp, 22. Januar. 
affäre) hatte fi 
kammer zu bei 
Auguſt Fritz aus Friedr. 
burg). Der Angeklagte 
ſtahls vorbeſtra 


„der 


ſeine Unterſchr 


ichnete Stelle g 
eobachtung gusgeſetzt 
u ergreifen. Er 


ublitz, 22. Januar. 
ne IMangte in CI 
Töchterchen auf dem Hofe vor dein 
in die Wohnung, um Be⸗ 
ſchlugen die Flam⸗ 
Ofen und erfaßten die Kleider des 
zurückkam, fand ſie ihr 


Backofen ſtehen und gin 
ſorgungen zu machen. 


Kindes. Als die Mutter 
Kind lichterloh brennend und ſich vor Schmerz auf 
der Erde wälzend vor. Als ein A 
war das Kind bereits tot. 


Meiſter 


biläum Herr 
von den Porgeſetzten 
dern als Mitarbe 
det und geſchätzt wurde; bei dem 


Einen weſentlichen 
der Ausgemeindung der S 

er Gemeinde Mocker 
orſtand 


euerſozietätsdire 
urch ſein offenes, t 
teundliches, joviales 
neigung aller, ſodaß e 
en Beliebtheit un 
eritorbene, der vor ſechs J 
zeit feierte, hinterläßt Gatt 


anterie⸗Regiments von der 
rinnerung an den blutigen 
ichkleit im Regime 
aſt die geſamte Generalitä 
pitze der Gouverneur, Se. 
utnant von Schack, beteiligte 
er übrigen Trup 


tter Bürgermeiſter Dr. $ 
aren drei Dffizier-Beteranen zuge 
em Andenken der Gefallenen ein | 
met war, brachte der Regimen 
r Oberſt Bald, das Kaiſerhoch a 
auf die Bedeutung des Tages und 

ren in Berlin und B 
luſſe übergab 9 
em Offizierkorps ein wer 


er Mattſchaß herg 
ünſtler, der auch das 
egiments gemalt h 
om Offizierkorps, F 
Regiments auf 
ampfe bei Pra: Joy am 28. Ja 
age nach dem Gefecht von Dijon, 
mpagnien des zweiten 
r franzöſiſchen Bataillonen 
fen. Dem Bataillon 5 
achen übermacht a 


je alte Soyn des Losmanns 
(Niedergebrannt) iſt 


au fi 
Om Giger Händler. 
hauje, mißhandelte 


(Lebendig verbrannt 
annin lie 


lötzli 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
25. Januar. 


1813 Ankunft des Königs v. Pieußen in Breslau; 
er wohnt im königlichen Palais. 


Lokalnachrichten. 

g Thorn, 24. Januar 1913. 

— (Todesfall) Herr Kreisausſchußſekretär 
Wilhelm Jäger iſt heute früh 6 Uhr im Alter 
pon 53 Jahren nach ſchwerer Krankheit an Herz⸗ 
infolge Diabetes 
tollen im Kreiſe Mohrungen (Oft 
ußen) gebürtig, wurde am 1. Oktober 1880 von 
horn verſetzt. Für kurze Zeit, 

wie er glaubte; aber er verwuchs ba 
Kreife Thorn jo feſt, daß nur der Tod ihn vom 
Amte ſcheiden konnte. Unter fieben Landräten, den 
Herren Hoppe, Krahmer, Mieſitſcheck, von Wiſchkau, 
. und Dr. Kleemann, 
Geſchäfte des Kreisausſchuſſes mit ſo⸗ E 
wie bei ſeinem 


daß e 


egi 


nteile und einer 
ürgerſchaft, 


eſtellt 
ekannte 


at. Die Koſten des X! 
reunden und ehemaligen 
gebracht wor 


Bataillo 8 
im Morgen; 
elang es, den Angel 
uwehren und in ge⸗ 


eiſe ſich einer gefährlichen Lage zu ent⸗ 


rau Anna Cichorzews⸗ 
die ſich in Begleitung ihres 
er herbeigerufene Arzt D 
Gottberg ſtellte als Todesursache Herzschlag Felt 
Stolp, 22. Januar. f u 
Mörder geworden) iſt nachts ein 
Stark betrunken kam er nachhe 
und würgte feine Frau, daß lie zuſammenbrach 
Durch den Skandal aufmerkſam geworden, eilten 
arn herbei, drangen in die Wohnung ein 
Wütterich von ſeinem Opfer 
i, die ihn in Ha 
(Mit einer Erpreſſungs⸗ 
Montag die hieſige Straf⸗ 
en. Angeklagt war der Maurer 
chshüld (Kr. Rummels⸗ 
zweimal we 
chtete am 28. Okto 
Rittergutsbeſitzer v. Maſſow Rohr 
ſſungsbrief, in dem er fie aufforderte,. 
an der n N 
uld 1000 Mark niederzulegen. 
feine ift und enthielt die Drohung, daß 
rau v. Maſſow verwirkt ſei, wenn 
das Geld gebe. Ferner war in dem Briefe 
daß es ihrer vier wären, die mit der Ver⸗ 
lt aus großen Städten in Verbindung 
Das Geld ſollte für die Armen in Rohr 
finden, die unter der Herrſchaft des 
ehers ſchwer zu leiden hätten. Frau von 
ieß ein leeres Kuvert an die Stelle legen 
f den Platz beobachten. Es gelang dem 
jedoch, das Kuvert unbemerkt zu holen. 
tete er ein zweites und darauf ein 
drittes Schreiben gleichen Inhalts an die Guts⸗ 
rrin und bemerkte in dem Schreiben, da 
eben doch ſicher mehr wert ſei als 1000 
Nun wurde wieder ein leeres Kuvert an die be⸗ 
elegt und der Platz einer ſcharfen 
. Da gelang es, den Ab⸗ 
Er leugnete zwar, der Schreiber 
ungsbriefes zu ſein, wurde aber durch 
ſtimmung ſeiner Handſchrift und in ſei⸗ 
vorgefundene Briefentwürfe über⸗ 
5 rteif lautete auf 6 Jahre Zuchthaus, 
10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 


Der Brief trug 


rt zur Stelle kam, 


geſtorben. 


* 


iter in vı lem 


eich nebf 


unter ihnen 9 
aſſe, an der Feier; 


volles Olgemälde, das 


darſtellt und 
wurd 


ziehen. Das Bataillon verlor dabei von 8 Offi⸗ 
ieren und 500 Mann 6 Offiziere und 115 Mann. 
Unter den Gefallenen befand ſich auch der Bruder 
des Herrn Kommerzienrat Dietrich⸗Thorn. 
Nach der Tafel, bei der die Regimentskapelle kon⸗ 
zertierte, blieben die Gäſte längere Zeit in ange 
regter Unterhaltung zuſammen, während der eine 
große Anzahl von grüßungstelegrammen von 
nah und fern durch den Regimentsadjutanten vers 
leſen wurden. 

— e ) Dem Lehrer 
a. D. Lorenz Olſchewski in Din au iſt der Adler 


[der Inhaber des königl. Hausordens von Hohen: 
m zollern verliehen worden. 


— (Perſonalie 15 Der Regierungsſekretät 
Klückmann aus Danzig iſt zum Geheimen Regiſtra⸗ 
tor im Miniſterium des Innern ernannt. 

— (Perſonalien bei der ve Der 
Referendar Eduard Sand in Dt. Eylau iſt auf 
ſeinen Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. 

— (Patentſchau] Heintich Aumund⸗ 
pipe Sangfube: Laufkran zur Herſtellung von 
Maſſelformen auf Gießbetten mittels Walzen. 
(Angem. Patent). — Anton Zemke⸗Loſſiny bei 
Legbond, Weſtpr.: Kartoffel und Rübenwaſch⸗ 
maſchine mit aus dem Trog herausſchwenkbarer 
Trommel. (Ert. Patent.) — Johann Grellus⸗ 
Neuſtadt, Weſtpr.: Dreſchmaſchine mit ſelbſttätiger, 
durch Anheben der einen Zuführungswalze auszu⸗ 
löſender Bremſe. (Ert. Pakent.) — Charles Ber: 
neaud⸗Danzig⸗Langfuhr: Invertlampe für ſchwere 
Kohlenwaſſerſtoffe mit geringem Flüſſigkeitsgefälle. 
(G.⸗M.) Mitgeteilt vom Patentbüreau Joh. Koch⸗ 
e 5 Hits 6 

— (Deutſch⸗rufſiſche Fernſprechver⸗ 
bindung.) Zur erſten Telephonverbindung 
zwiſchen Deutſchland und Rußland teilt der deutſch⸗ 
ruſſiſche Verein in Berlin folgendes mit: Die Be⸗ 
ſtrebungen über die Er ichtung einer telephoniſchen 
Verbindung zwiſchen Deutſchland und Rußland 
waren bisher darauf gerichtet, den Weg über 
Eydtkuhnen⸗Wir ballen, aſſo die nächſte 
Verbindung Suna Berlin und Petersburg, zu 
legen. Die Schwierigkeiten, die dieſem Projekt, 
das aus Zweckmäßigleitsgründen als das geeignet⸗ 
ſte zu betrachten iſt, engen eg waren bislang 
nicht zu überwinden, indeſſen wird der prinzipielle 
Widerſtand der ruſſiſchen Regierung gegen jede 
Telephonverbindung mit Deutſchland doch nicht 
mehr aufrecht 5 90 indem nunmehr eine Tele⸗ 
phonverbindung zwiſchen Memel und Libau 
auf Antrag der ruſſiſchen Hauptverwaltung für 
Poſt und Telegraphie hergeſtellt werden ſoll. 

— (Neue ubiläumsbriefmarken) 
ſollen dem Vernehmen nach zum Regierungs⸗ 
ubiläum des Kaiſers von der Poſtverwaltung zum 
Frühjahr herausgegeben werden. Sie tragen an⸗ 
5 der Abbildung der Germania das Kopfbild 

es Kaiſers in a Druck. Es wird nur 
eine beſchränkte Anzahl der Jubiläumsmarken 
herausgegeben werden. 

— CLohnzulagen für ern 
arbeiter) Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten hat in einem Erlaſſe bekannt gegeben. 
daß mit Wirkung vom 1. April 1913 ab den Waſſer⸗ 
bauarbeitern bei langjähriger Beſchäftigung und 
12 Dienſtführung Belohnungen in 

orm einmaliger Lohnzulagen gemähr: 
werden. Sie ſollen nach 30 ache bungen ununter⸗ 
brochener Beſchäftigung 20 Mark, nach fünfund 
wanzig Jahren 50 Mark, nach dreißig Jahren 60 

ark, nach fünfunddreißig Jahren 80 Mark, nach 
vierzig Jahren 100 Mark, nach fünfundvierzig 
ahren 200 Mark und nach fünfzig Jahren 300 

ark erhalten. 

— ([Die Liedertafel Thorn) begeht am 


Sonnabnd den 1. Februar im Artushof ihr 


69. Stiftungsfeſt. g 
— und eines Mammutzahnes.) 
am Soolbad Czernewitz iſt von Arbeitern in der 

iesgrube an der Chauſſee nach Balkau ein Gegen⸗ 
ſtand gefunden, der von den Leuten als ein Stein 
5 und beiſeite geworfen, von den Beſitzern 
aber als der Backenzahn eines vorſintflutlichen 
Tieres erkannt wurde. Der rieſige, über 10 Kilo⸗ 
gramm ſchwere, etwas verſteinte Zahn, auf deſſen 
Kaufläche die rillenartigen Faltungen, die am 
end. it Ende Kreisform annehmen, gut erhalten 
ind, iſt augenſcheinlich der Backenzahn eines Mam⸗ 
mut, die in vorgeſchichtlicher Zeit auch hier hauſten. 
5 werden an der Stelle weitere Ausgrabungen 
vorgenommen werden, da man hofft. noch mehr 
Überreſte des Tieres aufzufinden. Der Zahn iſt 
Herrn Proſeſſor Semrau zur Anterſuchung über⸗ 
geben worden. 

— (Unfall) Einen großen Auflauf ver⸗ 
urſachte heute Nachmittag gegen 3 Uhr in der 
9 9 der Anfall eines ländlichen Gefährts, 
das vom Wochenmarkt auf der Heimreife begriffen 
war. Die Pferde gingen, aus nicht ermittelter 
Urſache, durch, wobei das eine Jo jefwer ſtürzte, daß 
es einen Beinbruch erlitt und die Deichfel ihm tief 
ſchlächter erf ab 5g, 1 Ned ener Naß⸗ 

erſchoß das Pferd. it dem anderen 
fegte = Sehe die Hape 55 

Fr olızei g e 8.) er « 
ee an einen Arreſlanten. Foce ii 

— Gugelaufen) eine war h 
Näheres im Polizeiſekretariat, N 49 3 

— (Bon der Welch el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,52 Meter, 
A 1905 105 10 Zentimeter geſtiegen. Bei 

walowiee it der Strom von „ 
auf 2,52 Meler geftiegen. e 
—̃— . —— ͤ—.— —— —— — —— — 


— (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
beam te.) Tuchel (Weſtpr.), Polizeiſergeant 
zum 1. Februar; Gehalt 1100—1550 Mark, Mod: 
nungsgeld 200 Marks Kleidergeld 100 Mark; Mel⸗ 
dungen mit Photographie und Größenangabe ſofort 
an den Magiſtrat. — Stettin, Rendant für die 
ſtädtiſche Sparlaſſe bald, Gehalt 4800 —6000 Mark, 
teigend alle 3 Jahre um 400 Mark, freie Dienſt⸗ 
vohnung oder Wohnungsgeld; Meldungen bis 20. 
Februar an den Magiſtrat z. H. des Bureau⸗ 
direktors Paſchke. — Strasbur & U.⸗M., Stadt: 
und Sparlaſſenkontrolleur bald, Gehalt 1500 bis 
2300 Mark, ſteigend alle drei Jahre um 100 Mark, 


Wohnungsgeld 300 bezw. 150 Mark; Meldungen 


bald an den Daun — Grimmen, Bureau⸗ 
aſſiſtent bald, Gehalt 1200—1600 Mark, ſteigend alle 
drei Jahre um 100 Mark, Wohnungsgeld 200 Mark, 
Probezeit 6 Monate; Meldungen bald an den 
Magiſtrat. — Landsberg a. W., Magiſtrats⸗ 
aſſeſſor bald, Gehalt 3600 Mark, Steigerungen von 


ud 300 Mark alle drei Jahre: Meldungen von Gerichts⸗ 


aſſeſſoren bald an den Magiſtrat. 


Luftſchiffahrt. 


„Der Kaiſerpreis für den beiten Flugmotor in 
Höhe von 50 000 Mark, den der Ka ſer an ſeinem 
vorjährigen Geburtstage der deutſchen Motoren⸗ 
induſtrie geſtiftet hat, kommt am bevorſtehenden 27, 


anuar zur Verteilung. Die Prüfung der gemel⸗ 
daten Motoren, die in der deutſchen Verſuchsanſtalt 
für Luftſchiffahrt in Adlershof vorgenommen wurde, 
iſt ſchon ſeit ein ger Zeit beendet. Das vom Kaiſer 
genehmigte Preisgericht hat bereits ſeinen Spruch 
gefällt, der, wie der „Tag“ erfahren hat, in den 
Kreiſen der Flugſportfreunde große Aberraſchung 
hervorrufen wird. : 

Ein Flieger verunglückt Der Flieger Eduard 
Monard wurde bei einem Absturz in Monte⸗ 
video ſchwer verletzt. FM 

Bei der Pilotenprüfung in Halberſtadt ſtürzte 
am Donnerstag ein Oberleutnant mit einem 
Doppeldecker aus Heu Höhe herab und erlitt 
einen Oberſchenkelbruch und Verletzungen der Un⸗ 
terſchenkel. f J 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankeieg. 


Der jungtürkiſche Staatsſtreich. 


vid Paſchas und die Ernennung Mukhtars er⸗ 
innerte. Der letztere habe durch ſeine Fehler 
die Bildung des Balkanbundes herbeigeführt. 
Die Regierung entließ 120 000 Mann. obwon! 
He Kenntnis hatte von der Cxiſtenz des Val⸗ 
kanbundes. Mun vertraute Kommandos un⸗ 
geeigneten Offizieren an und verurſachte auf 
dieſe Weiſe Niederlagen. Die ottomaniſche 
Nation werde ihr Recht auf die europäiſche 
Türkei nicht aufgeben und hierfür alle Opfer 
bringen. 

Konſtantinopel, 24. Januar. Der 
Kommandant von Adrianopel richtete an das 
geweſene Kabinett ein Telegramm, in dem er 
ſagt: Nachdem er erfahren habe, daß Adriano⸗ 
pel den Verbündeten überlaſſen werden ſolle. 
beſchloß er, die Bevölkerung zu entfernen und 
die Kononen gegen die Stadt zu richten, um 
dieſe gänzlich zu zerſtören. Dann wolle er den 
Raum durchbrechen und nach Konſtantinopel 
kommen. Der Kriegsrat beſprach eben dieſes 
Telegramm, als der Regierungswechſel eintrat. 
„Konſtantinopel, 24 Jannar. Wäh⸗ 
rend der Demonſtrationen verhielt ſich die 
Wache auf der Pforte, welche in den letzten 
Tagen auf 300 Mann verſtärkt worden war, 
zuſchauend, weil das Kommando fehlte. Die 
Demonſtrationen verurſachten auf der Pforte 
eine unbeſchreibliche Verwirrung. Geiſtliche 
hielten auſreizende Reden, wobei fie auch viele 
Verſe aus dem Koran zitierten. Insbeſondere 
wurde Kiamil Paſcha verunglimpft. Gegen⸗ 
wärtig iſt der Großweſir mit dem ganzen Ka⸗ 
binett auf der Pforte gefangen. Vor der Pforte 
ſtehen ungefähr 2000 Menſchen. 

Konſtantinopel, 24. Jannar. Das 
geſtürzte Miniſterium iſt auf der Pforte inter⸗ 


niert. Die Miniſter verſuchten telephoniſch 


Truppen und Polizei herbeizurufen, es erſchien 
aber niemand zu Hilfe. Die Wache der Pforte 
hat den Unioniſten keinerlei Widerſtand ge⸗ 
leiſtet, obwohl auf die Wachoffiziere mit Re⸗ 
volvern geſchoſſen wurde. Der neue Miniſter⸗ 
des Innern äußerte ſich dahin, daß die neue 
Regierung nicht ohne weiteres den Krieg be⸗ 
deute. Die Türkei wolle aber lieber ſchnell 
und ſicher untergehen, als langſam ſterben. 

Konſtantinopel, 24. Januar. Im 
Publikum herrſcht große Verwirrung; bei den 
Unruhen wurden 12 Perſonen verwundet und 
viele verhaftet. 

Berlin, 24. Januar. An der heutigen 
Börſe veranlaßte die Angſt vor den unabſeh⸗ 
baren Folgen des kühnen Wagemutes Enver 
Beys die überraſchten Vörſenkreiſe zur Löſung 
ihrer Hauſſe: Engagements, teilweiſe um jeden 
Preis. Demgegenüber war die Kaufluſt recht 
zaghaft und ſogar das Angebot unter ſehr be⸗ 
deutlenden Kursrückgängen, die am Montan⸗ 
markt den Eindruck einer Panik machten, keine 
Ausnahme. In ihren Umſatzgebieten liegen 
die Kursrückgänge kaum hinter den Verluſten 
auf dem Montanmarkt zurück. 


Vom Krankenlager des Prinzen Adalbert. 
Berlin, 24. Januar. Über das Befinden 
des Prinzen Adalbert wurde folgendes Bulle⸗ 
tin herausgegeben: Prinz Adalbert verbrachte 
eine gute Nacht, nachdem ſich die Temperatur 
am geſtrigen Tage zw. zen 39 und 39,9 Grad 
gehalten hatte. Es erfolgte von abends 6 Uhr 
unter mäßigem Schweißausbruch ein allmäh⸗ 
liches Nachlaſſen des Fiebers Heute Morgen 
betrug die Temperatur 36, Puls 72; letzterer 
iſt regelmäßig und kräftig. Die Lungener⸗ 
ſcheinungen ſind in vollem Rückgang. Der Aus⸗ 
ſchlag beginnt abzublaſen. Gez. Dr. Niedner. 
Ein zweites Todesopfer des Magdeburger 
Fliegerunglücks. 
Magdeburg, 23. Januar. Im Laza⸗ 
rett zu Burg iſt nun auch Leutnant v. Scheele, 
der am Donnerstag mit dem Doppeldecker B. 
78 abſtürzte, ſeinen Verletzungen erlegen, ſodaß 
der Unfall zwei Menſchenleben gefordert Hat, 
Paſſenvergiſtungen von Einjährigen in 


Legetor 1314 Mländi e, 476 
inländ. 255 Tonnen, 12 5 145 Weinen a zer 


Zufltenperu . 
elter: trocken. Wind: S 5 Du 
Buromrterkand: 760 12 — 


Konſtantinopel, 24. Januar. Vor 
der Pforte wurde unter das Volk ein Manifeſt 
nifeſt verteilt, welches an die Ereigniſſe ſeit 
dem albaniſchen Aufſtand, die militäriſchen 
Operationen im Sommer, die Demiſſion Dſcha⸗ 


nach kaum vier Minuten ſtellte ſich bei allen 
17 Teilnehmern Erbrechen ein. Mehrere ſtürz⸗ 
ten zuſammen und mußten in das dortige Spi⸗ 
tal überführt werden. Gegen den Fleiſcher, 
der das Fleiſch in die Offiziersmenage liefert, 
iſt Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet 
worden. 
Ein Zeppelin für Oſterreich. 

Wien, 24. Januar. Der Kommandant 
der Luftſchifferabteilung Oberſtleutnant Azelae 
begibt ſich heute nach Berlin, um im Auftrage 
der Kriegsverwaltung ein Zeppelinluftſchiff zu 
erproben und eventl. Ankaufsverhandlungen 
einzuleiten. 

Schulſtreik. 

Wien, 24. Januar. Seute Morgen be⸗ 
gann in der Exportakademie ein allgemeiner 
Streik zugunſten der Anerkennung der Aka⸗ 
demie als Handelshochſchule. An dem Streik, 
der für 3 Tage einberufen iſt, beteiligen ſich 
gegen 800 Perſonen. 

DLawinenſturz. ge 

Grenoble, 24 Januar. Oberhalb det 
Ortſchaft Allemond ging eine Lawine nieder, 
wobei 2 Arbeiter getötet und 5 ſchwer verletzt 
wurden. 5 

Einſturz und Brandkataſtrophe. 

Mackinley, 24. Januar. Hier ſtürzte 
eine Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchin en zus 
ſammen. Die Trümmer durchbrachen die 
Wände eines benachbarten Kaufhauſes und 
brachten auch dieſes zum Einſturz. Die Nuine 
des Kaufßhauſes geriet in Brand. Bei der Ka⸗ 
taſtrophe wurden 8 Menſchen getötet und 18 


verletzt. 

S —. ———— . —— 

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

Börfe 
vom 24. Januar 1913. 
Für Getreide Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. Pr 

Weizen und., per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 

per Januar —Feoruar 206 Br., 205, Gd. 
per. Februcer— März 2061 Br., 205 Gd. 
per April — Mai 210 Mk. dez. 32 
per Mai — Juni 212 Mk bez. 
hochbunt 753 Gr. 201 Mk bez. 
bunt 708 Gr. 173—174 Mk. bez. 
rot 628— 713 Gr. 142—175 Mt. bez. 

Roggen und., per Tonne von 10% Star, 
inländiſch 62 —720 Gr. 158—167 Mk. bez. 
Regulierungspreis 169 Mk. 

per Januar — Februar 169 Mk. bez. 
per Februar März 168 Mk. bez. 
per April — Mai 170! Br. 170 Gd. 
per Mai — Juni 172 Mk. bez. 

Gerſte und., per Tonne von 1000 Rear, & 
inländ. groß 659-686 Gr. 158-156 Mk, bez. 
tranſito ohne Gewicht 143 Mk. bez. d 

Hoe unv., ner Tanne von 1000 Kr. 
inländ. 153—175 Mk. bez. 5 

Nohzucker. Tendenz: ftelig. 8 2 
Biendement 88 % fr. Neufahrw.9.37/ Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,70 - 10,90 Mt. bez. 
Roggen 12,50—10,70 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
24. Jan. 28. Jan. 

Fonds: — Ber“ 
Oſterreichlſche Banknolen o 


ET 
5 Be „89 

Ruſſiſche Banknolen per Kaſſe 2 5 un 
Deulſche Reſchsanleihe 3½ % „ = | 88,60 88.80 
Deulſche Reichsanleihe 3% “ 77,80 78,10 
Preußiſche Konſols 3½ % „88,79 88.80 
Preußiſche Kanſols 3% „„ 177.80 78,10 
Thorner Stadtanleige 4 % » „ «1 95,80 | 96,90 

me an 8 = 
oſener Blandbriele 1 30 
Pofener Pfandbrieſe 3.59% ee m ge 
Neue Welpreußiſche Pfandbrleſe 4% ] 96.25 | 96.25 
Weſlpreußſſche Pfandbrieſe 3½ % . 87. 87,20 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% „ —.— 73,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . 2 2 „ 92.75 92,50 
Nufliihe Staatsrente 4 von 1902 89.75 91. 
Ruſſiſche Staalsrente 4½ % von 1905 100,— 100. 
Polnische Plandbrieſe 4% 9020 90,63 
Hamburg⸗Amerika Patetfahrt⸗Aktien „| 154— | 155.90 
Norddeulſche Llond⸗Atllen . 119,70 121.50 
Deulſche Bant⸗Akllen 254.— | 256,75 
Distont-ftonmmandil-Antelle „ 2 2. 188— | 190,50 
Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Aklien .. 121.25 121,25 
Dfibant für Handel und Gewerbe⸗Akt. 122.75 122.60 
Allgem. Eletirizuätsgefelihult - Aktien | 239,70 241,50 
Aumetz Triederälllin 0 - » ©. „| 176,10 | IL, 
Borumer Gußgſtahl⸗Alllen . 215,90 | 210,80 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 165,— 179.— 
Geſell. für eletir, Unternehmen⸗Akilen] 167.20 171.75 
Harpener Bergwerks⸗Akllem . 192,75 | 196.90 
Laurahülle⸗Akllen 170,60 174.60 
Ne Vergwerks⸗Alllen 261.50 267, 
Rheinſtahl⸗ Aktien 187,— | 171,40 
Weizen loto in Mewyor oo co... 110.— 110.— 
ji Zul — 2 i W 210,25 210.— 
SBeplem ber * 3 
Md 2 173.75 17475 
u e eee 5 — 

3 Geplembet. neo... 1 — 


Bankdistont 6 ½, Lombard zinsſuß 7% Prloalblsfont 4¼ 5%. 


Die geſtrige Berliner Börfe eröffnete mit behaupteten 


Kuren. Da aber die Spekulation zu Realiſa 
tionen ſchritt 
mußten die Kurſe auf den meiſten Geblelen le Bea 


Später beſenigte ſich d 
Anlaſlgte ſich um 5 55 au wieder. Der Privatdistont 


Danzig, 23. Januar. (Getreidemarkt) a. 
rwaſſer 


Königsberg, 24. Januar. (Getreidemurkt.) Zufuf 


1 9 
110 inländiſche, 51 cuſſ. 9 5 
2 Waggon Mugen. ll. Waggons, exkl. 20 Waggon Klele und 


.. AA ; 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn a 


vom 24 Januar, früh 7 Uhr, 
tur: — 2 mrad Cell, 2 


. 98 


Bon 23. morgens bis 24. morgens pochſte Leniperatier 
1 N 


+ 2 Grad Cell., niedriglte — 2 rad Kell, 


Anjerflünde der ale Brahe und Ache. 


and bes Wa | 
er 


d ers am Pegel 


Chwalowiee 


Zokroczyn 23. 2,52] 22. 2,46 


eh Tag] m Tag m 
eichſe Thorn? . 2 
Wurſchau . . 5 22. 1,09 21. 1,02 


— 


Peer Zr er} 
— eo re oo... 


Teilnahme und die zahlreichen 
2 Stıanzipenden anläßlich der Be- 
Jerdigung unſerer teuren Ente 


Juan Helene Lichtenberg. 


Heute morgen entſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer treuſorgender Vater, unſer guter Sohn, Bruder und 


e der 
Kreisausſchußſekretär 


wWIkelm Jaeger 


im 54. Lebensjahre. 
a bdiẽeſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
5 Thorn den 24. Januar 1913: 


Ida Jaeger, geb. Reich. 
Frida Jaeger, 
Anna Jaeger, 
Gertrud Jaeger, 
Fritz Jaeger, 
Ernst Jaeger, 
Karl Jaeger, 


als Kinder. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 28. d. Mts., nachmittags 
3 "a vom e Bromborgerſtr. 64 aus ſtatt. 


Unerwartet entſchlief heute morgen nach kurzer, ſchwerer Krankheit 


9 Herr Kreisausſchußſekretär 


- Friedrich Wilhelm Jaeger. 


Seit dem 1. Oktober 1880, mehr als ein Menſchenalter, hat der Ver⸗ 
blichene dem Landkreiſe Thorn ſeine Dienſte gewidmet, dreißig Jahre lang 
in der verantwortungsvollen Stellung als erſter Kreisausſchußſekretär. Sein 
arbeitsreiches Amt hat Herr Jaeger ſtets mit vorbildlicher Pflichttreue, 
mit hervorragender Sachkenntnis und nimmermüdem Eifer verſehen. Aber 
weit darüber hinaus hat es der Verſtorbene verſtanden, ſich durch ſein ſtets 
hilfsbereites, liebenswürdiges Weſen die Verehrung und Zuneigung aller zu 
erwerben, die in der langen Zeit ſeiner hieſigen Tätigkeit ſeine Mitarbeiter 
waren oder ſeinen Rat in Anſpruch genommen haben. Der Tod hat in den 
Beamtenkörper des Kreiſes eine Lücke geriſſen, die ſchwer zu ſchließen iſt. 
Der Kreis Thorn ſteht mit tiefem Schmerze an der Bahre des Dahin⸗ 
geſchiedenen und wird ſein Gedenken ſtets in Ehren halten. 


Thorn den 24. Januar 1913. 


nm des Sreissufes in Seien Sem: 


Kleemann, Landrat, 
zugleich als Kreisdirektor der Weſtpreußiſchen Feuerſozietät. 


> Heute früh verſchied nach kurzem Krankenlager 
Herr Kreisausſchußſekretär 


Fletch Wilhelm Jaeger. 


Seit 10 Jahren war der Verſtorbene einziges Wee eee der 
Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft Thorn⸗Leibitſch. 


. Mit der ihm eigenen Gründlichkeit und Sachkunde hat er jederzeit 
ſein Amt verwaltet. Wir beklagen lebhaft den Tod dieſes treuen Beamten. 


f Thorn den 24. Januar 1913. 


Ne Alſſchtstat der Rleinbahnftiengefeiiiaft Mur. ge: 
gez. Hasse, Erſter Bürgermeiſter. 


Statt Karten. Zeit das 


Für die Beweiſe aufrichtiger 


Zu der am 14. und 15 Febuar 1913 
ftattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 228. 
Lotterie f 


1 5 ihlasenen ſprechen wir hiermit \ Junger Dücergeſelle 
Allen unferen herzlichſten Dank — 4 Loſe 05 ; 
aus. 8 10 7 40 20 Mark 25 18 an bie Geld len. der Bellen 
* zu haben. 

Thorn den 24. Januar 1913. Dombrowski, Funger Kellner 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Prachtpolle Zöpfe, 


= ſtaunend billige Preiſe, nur Eusimerjir. 24, 
Nähe des Theaters. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 95 


Wo könnte eine junge Dame in kurzer 


Wüſchenähen erlernen? 
„ Angebote mit Preisangabe unter A. M. 
an die ee — r 


ſucht Stellung, auch Aushilfe. 
an Arthur Wegner. Schuhmacherſtr 27,3. Markt gelegen, beit. aus Vorder, Hintere 


Jüngere Kontoriſtin, 
mit allen Kontorarbeiten vertraut, ſucht v. verkauft unter günſtigen Bedingungen 
15. 2. oder ſpät. Stell. Ang. u. G. J. 9 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kollege 


Heute morgen verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer verehrter 


Herr Kreisausſchußſekretär 


Friedrich Wilhelm Jaeger, 


Uns allen ein leuchtendes Vorbild der Pflichttreue und Hingabe in 
ſeinem Amte, verlieren wir in dem Verſtorbenen einen treuen Freund und 
ſtets hilfsbereiten Kollegen. 


Wir werden ſein Andenken dauernd in Ehren halten. 
Thorn den 24. 


die Beamten des Kreisausſchuſſez, des Landratsamtes 
und der Steuerverwaltung. 


Januar 1913. 


bis auf 


bei täg 


„ſechsmonatlicher 


1 Scimeidergeleen. 


verl. F. Stahnke, Coppernikusſtr. 35. 


Verh. Schllied oder Klempner, 


unbedingt nüchtern, findet Beſchäftigung. 
„Olex!⸗Pelroleumgeſ. Thorn⸗Mocker 
Daſelbſt kann ſich auch ein 


Wüchter 


melden. 


Schloſserllehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


Georg Doehn, 
Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt. 


Junges Mädchen für alles 

findet ſoſort Stellung. 

Steckel, Mellienſtr. 134. 

Kinderfränlein 

nach Ruſſ.⸗Polen 
. Marla Grabowska, ge 
werbsmä ige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen, Thorn, Schuhmacherſtr. 20. 


Saubere Aufwärterin 
von gl. geſucht Brombergerſtr. 14. 3, r. 
Vom 1. 2. eine faubere = 
Aufwärterin 
auf der Wilhelmſt. f. d. Vormittagsſt. gef. 
Zu erſr. in der Geſchäftsſt der ⸗Preſſe“. 


Mädchen als Aufwartung 
zum 1. 2. geſucht. 
Brombergerſtr. 66, 1. 


IKT Tonıbank uud onen 
zu kaufen geſucht. Ang. m. Preisang. 
unt. 1007 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Geſchäft 


u pachten oder mit Haus zu kaufen ge⸗ 
ſuchl. Angebote unter G. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“ 


Handwagen, gebraucht, leicht 


zu kaufen geſucht — 29, 3. 


3 eleg. Damenmaskenkoſtüme 
billig zu verleihen reſp. zu 887 
Mellienſtraße 64, 


PT 
Vekſchicdene gebrauchte Wie 
Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Tiſche 
Stühle, Spiegel, eiserne Beltgeſtelle mit 
Matratzen, Nachttiſche mit Marmorplatten 

u. a. m. zu verlaufen Bacheſtr. 16. 


1 hochtr. Kuh. 


re in 8 Tagen kalbend, 
en fteht zum Verkauf. 
W Farl Krüger, Zloiterie. 


Ein Klavier, antik, 


zwei dunkle Beligeſtelle mit Matrazen, 
guterhalten, ein Winterüberzieher, ein 
Wintermantel, klei e, ſtarke Fig., 5 zu 
4 verkauſen Meuienftir. 64. 1, 


Schönes Grundſtück, 


Lindenſtr., ſehr geeignet fear An und 
Geſchäft, bill. zu verlaufen. Ang. 
ER. 100 an die Geſchäftsſt. d. Green” 


203 Halusgrundftüd 


der Bleruaih'ſchen Eiben in Arys, am 


Angeb. u. 


gebäude u. Gurten, in dem ein Fleiſchge 
| ſchäft mit gutem Erfolg betrieben wird, 


Jo e e 
Ed Neueſtr. 44. 5 


licher Kündigung 
„ einmonatlicher Kündigung . 4 
„ dreimonatlicher Kündigung 


Stadt Zhealer. 


A nl ür Denen) 


weiteres: 

F 
u 
. 4 90 
Kündigung 4½ % 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


| Filiale: Thorn. 


Perein 


Tho = 1. ocker. 
Antreten zur Parade am 
27. d. Ms., 11“ pormittags, 


bei Rüster. 
Der Vorſtand. 


Schankhaus I. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner 
Maſeſtät des Kaiſers und Königs findet 


am Montag 195 27. Januar d. Is, 
nachm. 6 Uhr, 


großes Pockbierfeſt 


ſtalt, Kappen gratis, wozu freundlichſt 
e Er. Zalewski. 


Neftanvant Bolmartt. 


Zudem am Sonnabend den 25. Januar 
ftatıfindenden 


Puten⸗Eſſen 


mit nachfolgendem 


Familienlränzchen 


ladet ergeuenit ein 
Anfang 8 Uhr. M. Baruch. 


Guterhaltener, faſt neuer 


Kinderwagen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


7 terie, für klein 
Extrarock, dane wing du ver 
kaufen Strabandſtr. 22, pt. 


Kalſerbüſten 


edle zu billigen Preiſen 
J. Piatkiewiez, Coppernikusſtr.⸗Ecke 


Velegle belgische Rieſen⸗, franz. 
Midder- und Hafen ⸗ Kaninchen 


zu verkaufen. 
„Jalloh vorſſadl, Brunenſtr. !! Brunenſtr. 15, „bi. r. 2 


Fin Grundſtück 


mit Bäckerei, Hauptſtraße Gubens gelegen, 
paſſend auch für jedes andere Geſchäft, 
ſofort zu verkaufen. 

Kurt Schwitzki, Guben, Königſtr. 8. 


I guten. Wagen und J Geschirr 


zu verkaufen. e e der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe 


| Tame 


Su ch e ein 


möbliertes Zimmer N 


. 2. 13 mit ſep. Eing. Ang. u. C. K 
5 bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1D 


Mobliertes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang von ſof. zu ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 22, 2. 


Verſetzungshalber 


A⸗5immerwohnung, 


großes Entree, Küche ꝛc. ſofort zu ver⸗ 
mieten Jakobſtraße 13. 


Freundl., gt. 3⸗Zimmerwohnung. 

Küche u. Zubehör. 1. Etg., Jofort auch 

ipäter zu vermieten Mellienſtr. 134. 

Verſe zune sgalber 
3 Zimmerwohnung 

mit Zubehor, Gas und Badeeinrichtung 

ſofort oder 1. 4. zu vermieten. 
Ziehm, Waldſtr. 27a. 


2 


a 


Neuheit! 


e den 25. | 25. Januar, 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Zum letzten male! 


Kaſernenluft, 

Schauſpiel von Stein und 1 
Sonntag den 26. Jauuar, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Novität! Novität! 

Große Roſinen, 
Vaudeville von Bernauer und Schanzer. 
Abends 71, Uhr: 55. Abonn.⸗Vorſtellung: 
Geftooriellung zu Ehren des Geburts» 
tages Sr. Maj. des Kaiſers! 


Die Wachtparade, 
Feſtgedicht geſpr. v. Herrn Edwin Schäfer, 


Lebendes Bild. 
Zum 1. male! Neuheit! 


Aus eignem Recht, 
vaterländiſches Schauſpiel von Wichert. 


Nell eröfnel! 


Frühſtüchsſiube, Mittags und Abend⸗ 
eſſen, permanent warmes Wurſteſſen. 
Krüger & Co.. Strobandſtr. 8. 


Harnröhrenleidende 


verwenden nur das neue Mittel „Eubal⸗ 
ſol“ (Wz. kaiſerl. Patentamt unter 
Nr. 161 120 geſetzl. geihüßt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerſt wirkſam. 
Keine Aenderung der Lebensweiſe nötig. 
Die ſichere Wirkung der Eubalſol⸗ 
Präparate erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Atteſt anſtandslos 
den Kaufpreis von 50 M. zurück. 
Ausführl. Auskunft mit ärztl. Gulachten 
toſtenlos in nerſchloſſenem Kuvert gegen 
20 Pf. für Porto. Prompter diskreter 
Ver ſand en meine Verſand⸗Apolhe 
Chemiker Kaesbach in Nieder € 
Nr. 39 (Lauſitz). 


r 
Thriftliche Gemeinſchaft innerhalb 


der evang. Landeskirche, 


Evangeliſatlons kapelle beim 
Bayerndenkmal. 
es den 26. Januar, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienft, 4½ Uhr: 
»Evangeliſationsderſammlung. 
Mittwoh den 29 Januar, abends 
8%, Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 


Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtr. 

— Jedermann iſt herzlich eingeladen. — 
Ehriftl, Verein junger Männer 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabteilung, 
abends 7 Uhr: r 

mit Kaff etrinten, a Perſon 15 Pf. 


Evangeliſche Gemeinſchaft, 
Thorn ⸗Mocker, Bergſtr. 57. 
Sonntag den 26. d. Mis., vormittags 9½ 
Uhr: Predigt, vormittags 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. nachmitlags 4 Uhr: 


Predigt, nachmittags 5 Uhr: Jugend- 

verein. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Uhr: Gebetsſtunde⸗ 

Prediger Straub. 


Freitag, abends 8 , 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgift, Bermögen. 
Ruf, Vorleben de. genau infor 
miert find. Diskrete Spezial⸗ 
Auskünfte überall. 
Welt⸗Auskunſtei „Globus“, 
Berlin W. 35. Potsbamerſtr. 114, 
— Gegründet 1903. — 
Viele frelillige Dantiereiben. 


—— 
Entlaufen 
kleiner, brauner hund 


mit weißem Bruſtfleck. Abzugeben 
Brellelraßze 20, 


Täglicher Kalender. 


a 

E les 8 
sıiz2islsiu |» 
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preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
117. Sitzung vom 23. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſterkiſch: Frhr. v. Schorlemer. 

Der Landwirtſchaftsetat. 
Dritter Tag. 

In der allgemeinen Ausſprache bemerkt weiter 

Abg. Wamhoff (ntl.): Die innere Koloni⸗ 
ſation unterjtügen auch wir gern. Beachtung ver⸗ 
dient, daß die Bodenſtändigkeit im Weſten größer 
it als im Oſten. Die Aufteilung der Domänen 
könnte der inneren Koloniſation große Tenſte er⸗ 
weiſen. In der ungünſtigen Beurteilung der hy⸗ 
gieniſchen Verhältniſſe auf dem Lande leiſtet ſich 
die Sosialdeme ad Schiefheiten und Abertrei⸗ 
bungen. Abg. Leinert verkennt auch, daß die Auf⸗ 
hebung der wenigen jetzt vorhandenen Futtermittel⸗ 
jölle die Fleiſchverſorgung in keiner Weiſe fördern 
würde. Heben wir aber Agrarzölle auf, ſo müſſen 
Induſtriezölle folgen und der Arbeiter wäre der in 
erſter Linie Leidtragende. Mac iſt auch die 
Anſchauung des Abg. Dr. Pachnicke, der kleine 
Grundbeſitz habe kein Intereſſe an Getreidezöllen. 
Auch wir wollen Zuſammengehen von Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie. ee 

Das Haus vereinbart zunächſt, einen ſchleunigen 
Antrag des no Underberg 5 5 auf Ge⸗ 
nehmigung zur ortführung eines in Cleve gegen 
dieſen ſchwebenden Verfahrens wegen Meineids zu 
erledigen. Auf beſonderen Wunſch des Abg. An⸗ 
derberg wird die Genehmigung erteilt. 

Abg. Meyer Rottmannsdorf (fkonſ.): Die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Bauernfreundſchaft ſtößt auf dem 
Lande auf Unglauben. Bei der ſozialdemokratiſchen 
Unkenntnis der ländlichen Verhältniſſe lohnt es 
kaum, auf Leinerts Ausführungen einzugehen. Biel- 
leicht iſt es dem Abg. Leinert aber bekannt, daß die 
Löhne, wie Schippel nachgewieſen hat, ſtärker ge⸗ 
ſtiegen ſind als die Lebensmittelpreiſe. Wenn aber 
immer die Aufhebung der Futtermittelzölle gefor⸗ 
dert wird, ſo überſieht man die ländliche Inter⸗ 
eſſenſolidarität. Wir für di uns ſehr der im Etat 
a Mittel für die innere Koloniſation. 

eifall. 

\ Ein Felabantrag wird angenommen. Der Titel 
Miniſtergehalt wird bewilligt. In der Einzelbe⸗ 
ratung bittet 5 

Abg. Dr. Fleſch (fortſchr.), die Landmeſſer in 
den Spezialkommiſſionen nicht regelmäßig den Ju⸗ 
riſten zu unterſtellen. 5 

Die Reſolution der Budgetkommiſſton, die 
Mittel für das landwirtſchaftliche Unterrichtsweſen 
entſprechend den zu gewerblichen Schulzwecken ge⸗ 
machten Aufwendungen zu erhöhen, wird ange⸗ 
nommen. 

Die Petition auf Regelung der Anſtellungs⸗ 
und Beſoldungsverhältniſſe der Landwirtſchafts⸗ 
lehrer wird mit der Maßgabe zur Erwägung über⸗ 


wieſen, daß die Beſoldungsverhältniſſe der Direk⸗ 


toren und Lehrer ale ade fonte Lehranſtalten 
möglichſt gleichgeſtellt werden ſollen. 8 

Beim Titel Zuſchüſſe für ländliche Fortbil⸗ 
dungsſchulen klagt 1 1 

Abg. Dr. Seh (Ztr.) über Benachteiligung des 

tens. 
en Korfanty (Pole): Die Fortbildungs⸗ 
ſchule dient bei uns nicht der Erziehung, ſondern 
der Germaniſierung. 5 

Abg. Hoffmann (Soz.): Die Fortbildungs⸗ 
schule ſoll nur unterwürfige und ausbeutungsfähige 
Objekte für die Junker machen. (Gelächter.) Füh⸗ 
ren Sie jetzt auch noch die Religion ein, ſo werden 
Fragen geſtellt werden, die nichk nur die Lehrer in 
Verlegenheit bringen. 

Abg. v. Glattfelter (Ztr.): Es wird für 
die Fortbildungsſchule nicht eine andere Art von 
Religionsunterricht empfohlen, ſondern nur eine 


Zwei Kinderkrantheiten. 
Bon Dr. med. R. Ebing. 


Er verboten.) 

Die engliihe Krankheit, auch Rhachktis oder 
Knochenerweichung genannt, ſowie die Skrofeln ſind 
wohl die verbreitetſten Kinderkrankheiten, hervor⸗ 
gerufen durch die Ernährungsweiſe der Kulkur⸗ 
menſchen. 

15 Rhachitis iſt faſt immer ſkrofulöſer Natur. 
Die beiden Krankheiten hängen ſtets mehr oder 
minder zuſammen, wenn man bei Rhachttis auch 
mehr an die Knochen und bei Skrofuloſis an die 
Blutmiſchung denkt. ö 8 

Die 8 des Knochengewebes bildet eine 
mit Mark durchzogene, Leim Neben Subſtanz, 
welche man Knochenknorpel nennt. Mit dieſer 
innig verbunden iſt die Knochenerde, welche Apen 
ſächlich aus phosphorſaurem Kalk BE a 
etwas fohlenfeurer Kalk und Spuren anderer Salze 
zugefügt ſind. Der Knorpel bildet etwa ein, die 
Erde zwei Drittel der Knochen. Die Knachenerde 
bedingt die Härte, Dichtigkeit und Feſtigkeit der 
Knochen, der Knorpel verurſacht die geringe Bieg⸗ 
ſamkeit derſelben. . 
Säbelbeine und Gelenkverdickungen find die äußeren 
zu weich und zu biegſam, wie es eben bei der 
Rhachitis der Fall iſt. Dieſe ausgeſprochene Kinder⸗ 
krankheit tritt meiſtens auf in der letzten Hälfte des 
erſten Lebensjahres und kann ſich dann fa 
hinziehen. Die unangenehmen Erſcheinungen der 
Säbelbeie und Gelenkverdickungen ſind die äußeren 
Merkmale der engliſchen Krankheit. 

Frühzeitiges Erkennen und Eingreifen iſt zur 
Heilung unbedingt notwendig, am beſten durch 
den Arzt. b . 

Zur Heilung ift eine zweckmäßige, kräft'ge 985 
kung in erſter Linie erforderlich. Daneben gebe 
man phosphor⸗ und kohlenſaure Kalkſalze. Eine 


Chorn, Sonnabend den 25. Januar 1915. 


Die Preſſe. 


dem Alter der Schüler angepaßte Vortragsart. Iſt 
ein Lehrer in die Religion wahrhaft 9 
wird er auch jede Frage des Schülers beantworten 
können. Der Religionsunterricht in der Fortbil⸗ 
dungsſchule würde dem heranwachſenden Geſchlecht 
jedenfalls zum Segen gereichen. (Beifall.) 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: 

ie Klagen aus dem Weſten über ungleiche Ver⸗ 
teilung der Zuſchüſſe für die Schulen im Oſten und 
Weſten wären begründet, wenn ländliche Fortbil⸗ 
dungsſchulen im Weſten durch den Mangel an 
Staatszuſchüſſen in Frage geſtellt wären. Das iſt 
aber nicht der Fall. Die Rheinprovinz und der 
größere Teil von Weſtfalen ſind in der glücklichen 
Lage, aus eigenen Mitteln der Gemeinden wie der 
Provinz ſo viel für die Errichtung und Erhaltung 
ſolcher Schulen zu leiſten, daß für den Staat ver⸗ 
hältnismäßig wenig zu tun bleibt. Zahlenmäßig 
laſſen ſich die Zuſchüſſe nicht gleichmäßig verteilen. 

aß wir im übrigen mit den Fortbildungsſchulen 
gleichzeitig auch eine nationale Erziehung der 
Jugend erreichen ſollen, iſt auch die Anſchauung 
der Mehrheit des Hauſes. Die Regierung wird 
daran unter allen Umſtänden und unbedingt feſt⸗ 
halten. Die Fortbildungsſchulen, die nicht reine 
Fachſchulen ſind, ſollen ſich auch an Herz und Ge⸗ 
müt der Jugend wenden, und das iſt ohne religi⸗ 
öje Grundlage nicht möglich. (Beifall rechts und 
im Zentrum.) Über das Verlangen, die Religion 
durch Ortsſtatut in den Lehrplan der Fortbildungs⸗ 
ſchule aufzunehmen, können wir uns unterhalten, 
wenn das Geſetz über die Fortbildungsſchuken in 
Weſtfalen in dieſem Haufe beraten wird. Die Zahl 
der Wanderhaushaltüngsſchulen iſt inzwiſchen auf 
200 geſtiegen es ſind bisher ſehr gute Erfahrungen 
damit gemacht worden. 

Abg. Ramdohr (flonf.): Ich warne vor Sche⸗ 
matiſierung. Der Lehrſtoff muß ſich der Individu⸗ 
alität des Lehrers anpaſſen und allzu viel ict un⸗ 
geſund. \ 

. Abg Dr. Heß: Wir wollen nur eine verhält⸗ 
n größere Berückſichtigung des Weſtens. 

g. Meyer ⸗Diepholz (ntl.): Das landwirt⸗ 
ſchaftliche Schulweſen hat ſich in Hannover aus⸗ 
gezeichnet entwickelt. Dieſer Aufſchwung kann durch 
Beſſerſtellung der Lehrer noch geſteigert werden. 
Abg. Engelbrecht (fkonſ.): Eine wichtige 


Aufgabe bleibt, den täglichen Beſuch der Winter⸗ 
ID 2 vom Wohnort des Schülers aus zu ermög⸗ 
ichen. 


Abg. Tourneau (3tr.): Die Wieſen⸗ und 
Weidenkultur muß bei der Lehrerausbildun 
berückſichtigt werden. ? any 


Abg. Dr. Heß (3tr.): Der in der Schweiz er⸗ d 


worbene Titel „Dr. med. vet.“ ſollte auch in Preu⸗ 
ßen anerkannt werden. 
Die Abgg. Dr. Arn ing (mil), Wenke 


(fertiöt.) und Dr. v. Campe (nil.) treten dem 


Abg. Berndt (Ztr.): Gegen die Scheidenkrank⸗ 
heiten der Rinder ſollte die Anzeigepflicht ein⸗ 
geführt werden. 
Miniſter Dr Frhr. v. Schorlemer: Solange 
ein wirkſames Mittel noch nicht gefunden iſt, hilft 
auch die Anzeigepflicht nichts. 
„Abg. Heine (nutl.): Die Nahrungsmitteltech⸗ 
niker ſollten beſſer geſtellt werden. 
Ein Kommiſſar: Das wird erwogen. 
Abg. Hoff (fortſchr.): Bei Ausarbeitung der 
Körordnung muß mehr Rückſicht auf die kleinen 
10 e 1 (361 Die J 
g. Hoeveler .): Die Smpfftoffe en 
Schweineſeuchen ſollten billiger abgege el 
Abg. Dr. Varenhorſt (fkonſ.): Die Bienen⸗ 
zucht wird weitere Fortſchritte machen, wenn den 
bienenwirtſchaftlichen Vereinen ſteuerfreier Jucker 
zur 1 geſtellt wird. 
Abg. Dr. Röchling (mil): Die Ziegenzucht 


. ————— 
Miſchung von gleichen Teilen dieſer Salze und der 
gleichen Menge Zucker iſt ſehr empfehlenswert. 
Man erhält ſie in jeder Apotheke. Man gibt von 
dieſem feinen, weißen Pulver dreimal täglich einen 
viertel bis halben Teelöffel voll, je nach dem Alter 
des Kindes. a 

Die Heilung geht faſt immer fehr langſam von⸗ 
ſtatten. Das liegt im Weſen der Krankheit. Der 
Stoffwechſel, alſo die Ernährung, geht im Knochen⸗ 
gewebe eben viel langſamer vor ih, als in anderen 
Geweben. 

5 In vielen Fällen ift die rhachitiſche Aukage des 
Kindes die Folge einer ererbten Blutarmut. 

Entwickelt ſich die Rhachitis ſchon in den erſten 
Lebensmonaten, wo die äußeren Merkmale noch 
fehlen, ſo leidet das Kleine meiſt an chroniſchem 
Magenkatarrh, der ſich durch grüne, ſchleimige, 
ſpäter wäſſerige Entleerungen kennzeichnet. So 
warnt die Natur auch hier rechtzeitig. 

Die rhachitiſch⸗fkrofulöſe Konſtitition tritt erſt im 
zweiten oder dritten Lebensjahre in Erſcheinung. 
Sie iſt für jeden Laien leicht erkennbar. Der un⸗ 
verhältnismäßig große Kopf des Kindes, an dem 
die eingefallenen Schläfen die Stirn beſonders her⸗ 
vortreten läßt, erhält mit den Jahren immer mehr 
eine eckige Form. Das bleiche Antlitz hat nichts 
kindliches, es zeigt vielmehr die grämliche Miene 
alter, kränklicher Leute. Die Haut des ganzen 
Körpers hat nicht die vergleichlich roſige Farbe, 
ſonder iſt welk und gelb; die Muskeln ſind weich 
und dünn, oft ſind Hand⸗ und Fußgelenke ge⸗ 
ſchwollen. 

Bei der verwandten Skrofelkrankheit iſt das 
Bild ein ähnliches, nur daß Bauch, Naſe und Lippen 
angeſchwollen, dick und aufgeworfen ſind. 

Altere rhachitiſche Kinder zeigen oft eine früh⸗ 
zeitige geiſtige Entwickelung, beſitzen einen klaren 
Verſtand und ein gutes Gedächtnis. Die ſkrofulöſen 


(Drittes Blatt.) 


bedarf noch der Unterſtützung. Mißlich ift, daß viel⸗ 
fach die Dungſtoffe auf der Straße liegen bleiben. 

Miniſter Dr. Frhr. v. Schorkemer: Da⸗ 
va find bereits kreispolizeiliche Vorſchriften er⸗ 
zaſſen. 

Abg. Lüders (fon): Den Züchtervereini⸗ 
gungen ſollten mehr Unterſtützungen zugewendet 
werden. 

Abg. Hoffmann (Soz.): Die hier ausge⸗ 
worfenen 2515 Mark zur Förderung der Kaninchen⸗ 
zucht ſind kein ernſtliches Mittel gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung. Übrigens find, nachdem der Miniſter die 
Kaninchenzucht empfohlen hat, ſchon die Haus⸗ 
beſitzer rebelliſch geworden. Das vorhandene Fleiſch 
genügt nicht. (Widerſpruch.) Ja, Sie werden wohl 
noch einen Gemüſetag mehr einlegen als der Mi⸗ 
niſter. Die Kommunen ſollten in der Beſchaffung 
der Lebensmittel noch weiter gehen. Aber die 
Städte follen den Agrariern nicht tributpflichtig 
werden. Die auf den Anſichtskarten des Bundes 
der Landwirte angegebenen Zahlen über unſere 
Viehbeſtände ſtimmen nicht. 

Miniſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Es wird 
vorausſichtlich nötig jein, die Einfuhrerlaubnis für 
Berlin zu verlängern. Die Städter können ſich ja 
mit Kaninchenzucht meiſt nicht abgeben, wohl aber 
viele Arbeiter auf dem Lande. In Frankreich wer⸗ 
den jährlich doch auch 100 Millionen Kaninchen ge⸗ 
züchtet und verzehrt. Über die Polizeivorſchriften 
über den Verkehr mit Milch werden künftig vorher 
die Landwirtſchaftskammern gehört. Die über⸗ 
weiſung ſteuerfreien Zuckers an die Bienenzüchter 
werde ich befürworten. 

Abg. Hoffmann (Soz.) bedauert, daß die 
Antwort an die Stadt Berlin über die etwaige 
Verlängerung der Fleiſcheinfuhr verzögert würde. 

Miniſter Frhr. v Schorlemer: Der Antrag 
der Stadt Berlin über die Verlängerung der Er⸗ 
laubnis zu Fleiſcheinfuhr iſt vor etwa 14 Tagen 
bei mir eingegangen. Ich habe die Abſicht, die Er⸗ 
laubnis den Sommer hindurch zu verlängern, und 
menn ſich die Notwendigkeit herausſtellen ſollte, die 
Verlängerung auch über den Oktober hinaus aus⸗ 
zudehnen. 

Abg. Hoffmann (Soz.): Die Induſtrie nehme 
zur Kenntnis, daß die Anſichtskarten des Bundes 
der Landwirte in — Amerika gedruckt ſind. 

Abg. Malkewitz (konſ.): Der Bund der 
Landwirte hat ſchon im Vorjahr feſtgeſtellt daß 
die Wahlpoſtkarten bei einem deutſchen Anter⸗ 
nehmer beſtellt und von einem deutſchen Anter⸗ 
nehmer geliefert ſind. 

Abg. v. Klöden (b. k. F.): Die Hälfte der 
85 iſt in Berlin, die Hälfte iſt in Hamburg ge⸗ 
ru 


Aba. Malkewitz: Die Hoffmannſche Angabe 
war alfo eine der Unwahrheiten, mit denen die So⸗ 
zialdemokratie fortgeſetzt gegen den Bund der 
Landwirte arbeitet. (Beifall.) b 5 

Das Haus vertagt ſich. 8 EN 

Freitag 10 Uhr: Fortſetzung, Geſtüts⸗ und Do⸗ 
mänenetat. 

Außerhalb der Tagesordnung erklärt 

Abg. Dr Friedberg (mtl.): Auf die Beſchul⸗ 
digungen Dr. Hahns gegen den Abg. Held hat 
der Generaldirektor der Lotterieverwaltung eine 
Unterſuchung zugeſagt. Die nationalliberale 
Reichstagsfraktion hat indes die Lotterieverwal⸗ 
tung ſchon früher um Aufklärung des Tatbeſtandes 
gebeten. (Hört! hört!) Ich komme darauf zurück. 

Nächſte Sitzung Freitag 10 Ahr: Landwirtſchafts⸗ 
und Geſtütsetat. Schluß nach 5 Uhr. 


deutſcher Reichstag. 


96. Sitzung vom 23. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 
Das Haus nimmt zungafft die Abſtimmung über 
fünf Neſolutionen zum Titel Staatsſekretär vor. 
S —öj'ſ—— 


Kinder dagegen kennzeichnen ſich meiſt durch geiſtige 
Trägheit, jede Anſtrengung iſt ihnen zuwider und 
macht ſie ſofort müde und matt. Nhachitis, Skrofeln 
und Nervoſität ſind unbedingt ſpezielle Krankheiten 
unſerer Zeit. Sie ſind die unausbleibliche Folge 
der naturwidrigen Lebensweiſe. Daher kann gründ⸗ 
liche Beſſerung auch nur erfolgen, wenn wir wieder 
zur Natur zurückkehren, nicht etwa zum urſprüng⸗ 
lichen Zuſtand der Roheit, ſondern zu einer ver⸗ 
nünftigen, Geiſt und Körper erfriſchenden und ſtär⸗ 
kenden Lebensweiſe. Dabei braucht keine der er⸗ 
rungenen Kulturſtufen vernichtet zu werden. Der 
Sport hat ſchon viel zu dieſem ſchönen Ziel beige⸗ 
tragen, denn er lehrt und zwingt die Menſchen, 
ſich hygieniſch zu kleiden und ſich naturgemäß zu 
ernähren. Er härtet die Haut ab und ſtärkt die 
Verdauungswerkzeuge, ſodaß ſie rohes Obſt und un⸗ 
gekochte Feldfrüchte ohne Beſchwerden verdauen 
können, was ein moderner, ſchwacher Magen gar⸗ 
nicht kann. 

Der Keim diefer Leiden wurzelt in der weit ver⸗ 
verbreiteten Blutarmut, welche hervorgerufen iſt 
durch die Anforderungen des geſellſchaftlichen 
Lebens oder durch die Entbehrung der Armut. So 
ſind ſie zu finden im Palaſt der Reichen, wie in der 
Hütte der Armen. Die Skrofeln machen ſich erſt 
bemerkbar, wenn das Kind anfängt, feſte Nahrung 
zu ſich zu nehmen. Beſteht dieſe überwiegend aus 
Kartoffeln, Mehlbrei oder ähnlichen wenig nahr⸗ 
haften Sachen, ſo vermehrt ſich natürlich nur noch 
das Leiden. Eine gut geleitete Diät iſt hier wie bei 
der Rhachitis das beſte Heilmittel. Nahrhafte, fette, 
aber dennoch leicht verdauliche Koſt iſt unbedingt 
vonnöten. Ferner ſind Hautpflege, Aufenthalt in 
friſcher Luft und mildem Sonnenſchein gute Heil⸗ 
mittel. Der Nutzen eines Luft⸗ und Sonnenbades 
iſt ein ſehr großer, denn der geſamte Stoffwechſel 


wird gefördert. Es kommt zu einer reichen Aus⸗ 


31. Jahrg. 


Drei ſind geſtellt von den Sozialdemokraten je 
eine vom Zentrum und von der wirtſchaftl. Ver⸗ 
einigung. Die ſozialdemokratiſchen Resolutionen 
fordern ein Geſetz über die Ruhepauſen im Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe, Erweiterung der Bundesratsverord⸗ 
nung und über Beſchäftigung von Jugendlichen in. 
Glashütten und Erlaß einer Verordnung für Zie⸗ 
geleibetriebe. Sie werden (mit Ausnahme der die 
Glashütten betr.) angenommen. Die Reſolution 
der wirtſchaftlichen Vereinigung betr. Erweiterung 
der Bundesratsverordnung für die Großeiſen⸗ 
induſtrie wird abgelehnt. Die Zentrumsreſolution, 
die eine Denkſchrift über die geſundheitlichen, ſitt⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Wirkungen der Sozial⸗ 
geſetzgebung verlangt, wird angenommen. 

Fortgeſetzt wird die Spezialberatung des Etats 
für das 

Reichsamt des Innern 
bei dem Titel: Erſtattung der Ausgaben aus 
Unterſtützungen der Familienangehörigen der zu 
Friedensübungen einberufenen Maunſchaften. Dazu 
liegt eine RNeſolution der Sozialdemokraten vor, 
die eine Erhöhung der Anterſtützungsſätze verlangt. 

Abg. Rauch (Soz.) begründet die Reſolution. 
Die Unterſtützungen ſind viel zu niedrig. Man 
ſagt immer, die Familie iſt die Grundlage des 
Staates. Hier läßt man die Familien Not leiden. 
Die Feſtſezung der Unterftügungen iſt zu lang⸗ 
wierig. Die Sätze ſind nicht mehr zeitgemäß. 

Direktor Dr. Lewald: Auch die verbündeten 
Regierungen haben den Wunſch, die Anterſtützun⸗ 
gen zu erhöhen. Das würde vor allem die Dienſt⸗ 
freudigkeil heben. Die eee eee von 
1 500 000 Mark im Jahre 1905 auf über 4 Millionen 
im gegenwärtigen Etat geſtiegen. Dazu kommt ein 
weiteres Steigen durch die Vermehrung des Heeres. 
Da find weittragende finanzielle Konſequenzen zu 
We Per 

bg. Erzberger (Zir.): Wir ſtimmen der 
Reſolution zu. Die Sätze ſind wirklich niedrig. Die 
Art der Begründung allerdings können wir uns 
nicht anſchließen. Danach ſoll der viel bekommen, 
der viel verdient und wenig der, der wenig ver⸗ 
dient. Das iſt plutokratiſch und können wir nicht 
mitmachen. ir halten eine Erhöhung für die 
am wenigſten Verdienenden für notwendig, Aller⸗ 
dings müſſen wir uns überlegen, wo das Geld her⸗ 
kommen ſoll. Der Abg. Rauch will das Kaiſer⸗ 
ſchiff ablehnen und die dadurch erſparten 5 Millio⸗ 
nen für Unterſtützungen verwenden. Dabei iſt das 
Kaiſerſchiff eine einmalige ee während die 
Unterſtützungen alle Jahre gegeben werden. 

Abg. Koch (fortſchr.): Der ortsübliche Tage⸗ 
lohn bildet nicht die geeignete Grundlage für die 
Berechnung der Anterſtützung. Der tatſächliche Ver⸗ 
dienſt muß zugrunde gelegt werden, ein Höchſtein⸗ 
kommen und danach die Unterſtützung berechnet wer⸗ 
den Wir ſtimmen der Reſolution zu. i 

Abg. Behrens (wirtſch. Vge): Auch win 
ſtimmen zu. Es liegt kein Anlaß vor, jetzt ſchon 
die Prozentſätze zu beſprechen. Der ortsübliche 
Tagelohn bildet die beſte Grundlage für die Be⸗ 
rechnung. Augenblicklich kommen die ländlichen Ar⸗ 
beiter am ſchlechteſten fort. 

Nach weiterer kurzer Erörterung wird der Titel 
und die Reſolution angenommen. 

Beim Titel: Aufwendungen für allgemeine 
Zwecke von Handel und Gewerbe bemerkt 8 

Abg. Thöne (Soz.): Der Verein zur Schiff⸗ 
barmachung der Werra verdient Anterſtützung. Das 
Projekt würde Handel und Gewerbe fördern. 

nterſtaatsſekretär Richter: Wenn auch die 
Summe in dieſem Jahre geringer iſt, ſo werden 
doch alle Aufwendungen gedeckt. Die Anterſtützung 
des Werraprojekts iſt ja niich aber dieſer Fond 
1 nur Zwecke fördern, die dem Handel direkt 
ienen. 


AA rr t tr 
ſcheidung von Abfall⸗ und Krankheitsſtoffen. Wie 
der direkte Sonnenſchein auf das organiſche Leben 
einwirkt, wie der Belebungs⸗ und Geſundungs⸗ 
prozeß vor ſich geht, das kann die mediziniſche 
Wiſſenſchaft auch heute noch nicht erklären; aber ſie 
hat die entſchieden wohltätigen Wirkungen auf das 
Ernährungs⸗, Entwickelungs⸗ und Nerven⸗Leben 
ſehr genau beobachtet und zweifellos feſtgeſtellt. 
Alle höher organiſierten Weſen find Lichtgeſchöpfe, 
die zum Gedeihen den Sonnenſchein brauchen. Die 
Weſen der Dunkelheit, wie Pilze und Eingeweide⸗ 
würmer, ſind Geſchöpfe niederer Gattung. Menſchen, 
welche lange Zeit in dunklen Räumen feſtgehalten 
werden, verkümmern körperlich wie geiſtig. 


Hier wie bei allen anderen Krankheiten iſt das 
Vorbeugen beſſer und leichter, als das Heilen. Man 
warte alſo nicht ſolange, bis die Drüſen im Halſe 
oder am Halſe anſchwellen oder gar eitern, bis der 
Hals und die Beine des Patienten erſchreckend 
dünn werden und der Bauch unnatürlich anſchwillt. 


Rhachitiſchen wie ſkrofulöſen Kindern gebe man 
weder Schwarzbrot noch Kartoffeln als Nahrung, 
ſo gierig auch ihr Verlangen danach ſein mag. Da 
die Küche bei den beiden Krankheiten oft eine 
größere Rolle ſpielt, als die Apotheke, ſo ſeien 
einige wichtige Kochregeln angegeben. Familien, 
in denen Bleichſucht und Blutarmut herrſcht, tun 
gut, wenig oder gar kein gekochtes Fleiſch zu eſſen, 
ſondern nur gebratenes. Gutes, zartes Fleiſch it 
gebraten eines der nahrhafteſten und leicht verdau⸗ 
lichſten Nahrungsmittel. Es folgt im Nährwert 
gleich nach der Milch . Dieſe iſt und bleibt das 
beſte Nahrungsmittel, weil es alle Bedingungen 
eines vollkommenen Nährmittels erfüllt. Nach der 
Milch folgt das Fleiſch nach dieſem das Brot. Ein 
Pfund Rindfleiſch, zart und gut gebraten, veſitzt 
die Nährkraft von drei Pfund gutem Weizenbrot. 
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Abg. Krätzig (Soz.): Auch der Baumwoll⸗ 
frage ſollte erneute Beachtung geſchenkt werden. 
Als der Redner ſich in eine allgemeine Schilderung 
von Handel und Induſtrie verliert, bittet Vize⸗ 
präſident Dr. Paaſche, inanbetracht der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Zeit nicht eine allgemeine Auf⸗ 
zollung der geſamten Handelspolitik vorzunehmen. 
Auf den lebh. Widerſpruch erneuert der Vizeprä⸗ 
ſident feinen Einſpruch, von lebh Zustimmung des 
Zentrums, der Linken und der Rechten unterſtützt. 
Redner ſpricht indeſſen weiter und erörtert noch⸗ 
mals die Baumwollfrage. Wenn Herr Geheimrat 
Paaſche mit mir kommen würde — — (Heiterkeit; 
Vizepräſident Dr. Paaſche bittet, nur vom Ab⸗ 
geordneten Paaſche zu ſprechen.) — dann würde er 
ſehen, daß es in Deutſchland auch ſolche Tiere gibt 
wie in China. RE Ausführungen macht 
Vizepräſident Dr. Paaſche den Redner darauf 
aufmerkſam, daß er verpflichtet iſt, das Haus zu 
befragen, ob es den Redner weiter anhören will. 
Redner ſpricht noch eine kurze Zeit über Arbeits⸗ 
verhältniſſe in Chemnitz. 

Der Titel wird bewilligt. 

Beim Titel Förderung des Abſatzes landwirt⸗ 
ſchaftticher Erzeugniſſe bemerkt 

Abg. Hoeſch (kon].): Ich möchte dem Wunſche 
Ausdruck geben, den 8575 zu erhöhen oder einen 
1 Fond zur Förderung der Viehzucht ein⸗ 
zurichten. 

Abg. Wallenborn (Zir): Auch wir wün⸗ 
ſchen eine Förderung der Viehzucht. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die Förderung 
der Viehzucht gehört eigentlich nicht zu dieſem 
Fond. Der Viehzucht widmen wir ſtets Aufmerk⸗ 
amkeit. 

Abg. Behrens (wirtſch. Vg.): Wir unter⸗ 
halten uns immer hier über Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, jedoch geſchieht nichts auf unſere Reſo⸗ 
lutionen. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Eine Möglich⸗ 
keit des Reiches, für den Obſt⸗ und Gemüſebau mit 
unde Mitteln eingutreten, iſt nicht vorhanden. 
Bundesſtgaten und Gemeinden können da viel mehr 
leiſten. Bei einer Förderung durch das Reich wären 
außerordentliche Mittel notwendig. Die Wirkung 
der Maßnahmen gegen die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche muß abgewartet werden. 

Nach weiterer kurzer Erörterung wird der Titel 
bewilligt, 

Zum Titel: Verband deutſcher Arbeits nachweiſe 
liegt eine Reſolution a v. Bofabomsty 
vor, den Betrag von 30 000 Mark im nächſten Jahre 


zu erhöhen. 

Abg. Doormann (fortſchr.): Der Verband 
leiſtet nützliche Arbeit. Der wunde Punkt iſt der 
e Eine Erhöhung auf 50 000 Mark iſt 
notwendig. 

Abg. Lyöne (Soz.): Wir ſtimmen der Reſo⸗ 
fution zu. Eine reichsgeſetzliche Regelung der Ar⸗ 
beitsnachweiſe iſt notwendig 

Der Titel wird bewilligt, die Reſolution an⸗ 


genommen. 
Zum Titel Reichsſchulkommiſſion liegt eine ſo⸗ 
zialdemokratiſche Reſolution vor, die Nommiſſton 
in ein Reichsamt umzuwandeln. 

Abg. Schulz⸗Erfurt (Soz.): Die Reichs⸗ 
ſchulkommiſſion iſt ein unzulänglicher Verſuch mit 
111 0 5 Mitteln, um den Ausnahmezuſtand 
für die Wohlhabenden zu verdecken. 95 Prozent 
Minderbemittelte, aber nicht Minderbegabte, And 
von dem Vorrecht der Einjährigenberechtigung aus⸗ 
geſchloſſen. Es fehlt an einer Reichszenträlſtelle 
für Anregungen auf dem Schulgebiet. 

Abg. Kuckhoff (Ztr.): Die Schulfragen zu 
regeln, muß Sache der Einzelſtaaten ſein. Die So⸗ 


zialdemokraten wollen vor allem die Schulen unter 


die Anſicht des Reiches bringen; dagegen müſſen 
wir uns mit aller Kraft wehren. Eine Verſtändi⸗ 
gung auijchen den einzelmen Bundesitanten bebarf 
auch nicht einer ſolchen Reichszentralbehörde. Der 
anze Zweck des Antrages iſt die Errichtung eines 
eichsſchulamts e Se Kompetenz der Ein⸗ 

zelſtgaten auf dem Igebiete beſeitigt. (Lär⸗ 
mender Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) 
Die Reichsſchulkommiſſion hat eine Exiſtenzberech⸗ 
tigung wegen der Prüfung der vorhandenen Lehr⸗ 
anſtalten auf ihre Runge das Einjährigen⸗ 
geugnis 85 erteilen. 1 
bg. Dr. Kerſchenſteiner (fortſchr. a: 

Ein Neichsſchulamt ohne disziplinariſche Befugniſſe 
it keineswegs eine neue Forderung. Ich möchte 
mich prinzipiell gegen ein Reichsſchulamt erklären, 
wohl aber für ein een als Beirat für 
alle möglichen Schulangelegenheiten. Die Schule 
ft am wenigſten geeignet, in eine Uniform geſteckl 
zu werden. 8 „habe nichts gegen ſechs unfehlbare 
pädagogiſche Päpſte, aber die größten Bedenken 
gegen einen. (Große Heiterkeit.) Man kann ſagen: 


Gebratenes Schweinefleiſch iſt nahrhafter, als 


der durch Pökeln teilweiſe ausgeſogene Schinken. 


Der rohe Schinken iſt beſſer, denn der gekochte. 
Beim Pökeln von Fleiſch gehen in der Regel fünf⸗ 
zehn Prozent Fleiſchſaft und eine gewiſſe Menge der 
wichtigen Nährſalze verloren, welche in die nicht 
genießbare Salzlake übergehen. 5 a 

Geflügel iſt ſtets nahrhaft und leicht verdaulich. 
Es hat einen geringeren Waſſergehalt als Rind⸗ 
fleiſch. Alles Fleiſch beſteht im Durchſchnitt aus 
zwei Dritteln Waſſer. Das Fiſchfleiſch enthält noch 
etwas mehr davon. 

Wieviel ein geſunder Menſch eſſen ſoll, das iſt 
unmöglich, im allgemeinen zu ſagen. Da iſt und 
bleiben die Selbſterkenntnis und das Hungergefühl 
die beſte Nichtſchnur. Der kranke wie geſunde 
Menſch ſoll nach Möglichkeit eſſen, worauf er 
Appetit hat. Namentlich darf man Kinder niemals 
zwingen, eine Speiſe zu eſſen, die ihnen Ekel oder 
Widerwillen erregt. Man kann allerdings ver⸗ 
langen, daß ſie von den Speiſen, die ſie nicht mögen, 
wenigſtens probieren. Merkt man dann, daß ſich 
die Kinder einen wirklichen Zwang antun, jo quäle 


man ſie nicht weiter und mache ſie nicht unpäßlich, M 


indem man ſie zwingt, gegen ihren Appetit zu eſſen. 
Wird aber von den Kindern eine kleine Portion 
ohne Nachteil genommen, ſo kann man die Gabe 
das nächſtemal vergrößern und jo die Kinder an 
Nahrungsmittel gewöhnen, die blos anfangs ihrem 
Geſchmack nicht entſprachen. 5 

Einen großen Ruf als Heilmittel gegen. die 
Skrofeln beſitzen auch die Solbäder. Wem es jeine 
Mittel erlauben, der ſuche mit den kleinen 
Patienten Badeorte wie Kreuznach, Iſchl oder 
Köſen auf. \ 


Gott 0 alles, aber der eo Tot weiß alles 
beſſer. (Erneute Heiterkeit.) 5 rziehungs⸗, Ne 
ligions⸗ und Kuüunſtfragen iſt eine einheitliche 
Reichsinſtitution ein Hemmnis. Wir ſchädlich eine 
Zentralifation fein kann, können Sie an der 
ſtrammen Organiſation des een Schul⸗ 
weſens ſehen. Wir ſtimmen für die Reſolution nur 
inſoweit, als das Reichsſchulamt keine geſetzlichen 
Befugniſſe erhält. 3 

Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen. 

Nächſte Sitzung heute Abend 8 Uhr: Weiter⸗ 
beratung. Schluß 6% Uhr. 


parlamenrariſches. 


In der Budgetkommiſſion des Reichstages er⸗ 
klärte der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Krätke bei der Beratung des Poſtſcheckgeſetzes 
die von der Kommiſſion beſchloſſene Herabſetzung 
der Einzahlungsgebühren mittels Zahlkarten von 
10 und 5 Pfennigen als unannehmbar. Er ſchlage 
vor, die Einzahlungsgebühren von 5 Pf. beim Be⸗ 
trage bis zu 20 Mark zu belaſſen, für Betrage dar⸗ 
über aber die Einzahlungsgebühr von 10 Pf. zu 
erheben, Außerdem könnte die Stammeinlage von 
50 auf 25 Mark Sie e werden. — Zum Boit- 
etat genehmigte die Budgetkommiſſion die mehr 
angeforderten höheren Beamtenſtellen und nahm 
weiterhin folgende Neſolution an: 1) den Herrn 
Reichskanzler zu erfuchen, durch ſtärkere Vermeh⸗ 
rung der höheren Stellen, beſonders der Endſtellen. 
durch Feſtſetzung des Beſoldungsdienſtalters beim 
Einrücken in die höhere Beſoldungsklaſſe in ſinn⸗ 
gemäßer Anwendung der für die Direktoren und 

igedireitoren bereits geltenden günſtigeren Be⸗ 
ſtimmungen der Gehaltsvorſchriften oder durch die 
Bewilligung von Zulagen an diejenigen höheren 
Beamten, welche in einer Durchgangsſtelle länger 
als drei Jahre auf demſelben Gehaltsſatz ver⸗ 
bleiben, Maßregeln zu treffen, um die durch die 
verſchlechterten Beförderungsverhältniſſe für die 
höheren Poſt⸗ und Telegraphenbeamten gegenüber 
den Abſichten der Beſoldungsordnung von 1909 ein⸗ 
etretenen Nachteile zu beſeitigen. 2) Den Herrn 
eichskanzler erneut zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß 
die Poſt⸗ und Telegraphenſekretürprüfung mit Ge⸗ 
nehmigung des Reichspoſtamts zum zweiten male 
wiederholt werden kann. Die zweite Reſolution 
fand trotz entſchiedenen Widerſpruchs des Staats⸗ 
ſekretärs einſtimmige Annahme. Bei Titel 22 
Oberpoſtaſſiſtenten uſw.) kam die Stellung und 

ewertung der Beamten und Aſſiſtentenklaſſe zur 
Besprechung, Der Referent warf die Frage auf, 
ob nicht in dem Rahmen der heutigen Beſoldungs⸗ 
ordnung die Wünſche der Aſſiſtenten und die darauf 
hinzielenden Beſchlüſſe des eRichstags erfüllt wer⸗ 
den könnten. Die Prüfung dieſer Frage bezwecken 
auch die hierzu geſtellten Anträge. Die Regierung 
ſolle Entgegenkommen zeigen. Auch ſolle geprüft 
werden, wie die neuen Anforderungen zu decken 
feien. Eine Einwirkung auf den Geſamtetat ſei 
1115 zu verkennen. Aber die ud der Veſchlüſſ 
habe einen Anſpruch auf Erfüllung der Beſchlüſſe 
des Reichstags 1909, denen die Regierung leider 
nicht ſtattgegeben habe. Er beantragte mit Mit⸗ 
gliedern der nationalliberglen und Fortſchritts⸗ 
partei, 6 Millionen Mark für die Gewährung von 
Zulagen einzustellen. Wenn andere aber einen 
beſſeren und gangbaren Weg zeigten, würde er auch 
diefen mitgehen. — Es wurde beſchloſſen, über 
ſämtliche geſtellten Anträge betreffend Gehaltszu⸗ 
lagen an Beamte und Unterbeamte eine General⸗ 
debatte abzuhalten, die am Freitag ſtattfinden joll. 

Die Vergewaltigung des Anſiedlers Stöſſel 
Abg. Baſſermann hat im Reichstag folgende 
kurze Anfrage eingebracht: It dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler die Vergewaltigung des deukſchen Anſted⸗ 
lers Stöſſel in Marokko durch franzöſiſche Truppen 
bekannt? Welche Schritte ſind zur Wahrung der 


Intereſſen des Geſchädigten und zu deſſen Schutze 


geſchehen? 

Schutz für „Parſival“. Die dem Reichstage zu⸗ 
gegangene Petition um eine geſetzliche Verlänge⸗ 
rung der Schutzfriſt von Richard Wagners Parſiwal 
iſt insgeſamt von über 18 000 Perſonen aller 
Stände unterzeichnet worden. Sie trägt als erſte 
Anterſchrift die des deutſchen Kronprinzen. An 
zweiter Stelle ſteht der Name der Kronprinzeſſin, 
und dann folgen alle Prinzen des Kaiſerhauſes. 
Unter den übrigen Anterzeichnern befinden ſich 
mehrere regierende Fürſten. f 


Provinzial nachrichten. 


o Schönsee, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
76jährige Kriegsveteran Ackerbürger Scheunig 
würde geſtern unter großer Beteiligung zu Grabe 
getragen. Der Kriegerverein gab am Grabe die 
üblichen Ehrenſchüſſe ab. — Der, wie berichtet, 
beim Stroheinfahren in Pluskowenz verunglückte 
Arbeiter Modzinski iſt ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen. — Herr Lehrer Bogdanski, Sohn des Leh⸗ 
rers Bogdanski aus Zielen, hat am Lehrerſeminar 
zu Marienburg ſeine intlaſſungsprüfung beſtanden, 
nicht, wie irrtümlicherweiſe berichtet würde, zweite 
e — Bei Ausführung von Drainagenrbeiten 
verunglückte heute Nachmittag der Schachtmeiſter 
Kurzinski von hier in Pluskowenz. K. war damit 
beſchäftigt, Röhren in den verhältnismäßig tiefen 
Graben zu lagen, als plötzlich die Erde nachſtürzte 
und K. begrub. Hinzueilenden 75 gelang es, 
ihn in kurzer Zeit aus dieſer ſchlimmen Lage zu 
befreien; trotzdem hat er ſchwere innere und äußere 
Verletzungen around und Fa ſich ſofort 
in ärztliche Behandlung begeben. — Verſchwunden 
iſt plötzlich der Bauunternehmer Franz 


Dom⸗ 
browski, nachdem er die Zahlungen eingeſtellt hatte. 
e Brieſen, 23. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Brieſener Viehverwertungsgenoſſenſchaft hat ſich im 
zweiten Jahre ihres Beſtehens ſehr günſtig ent⸗ 
wickelt. Folgende Aktivbeſtände werden nachge⸗ 
wieſen: Barbeſtand 4794 Mark, Gebäude 1950 Mark, 
Inventar 1000 Mark, Geſchäftsanteil bei der Vieh⸗ 
entrale 200 Mark, auf Kontokorrentkonto 35 141 
Mark. Dieſen ſtehen folgende Paſſipbeſtände gegen⸗ 
über: Kontokorrentkonto 29 960 Mark, Geſchäfts⸗ 
anteile der Genoſſen 8824 Mark, Reſervefonds 922 
art, Der erzielte Gewinn beträgt 13 618 Mark, 
wovon ein im Vorjahre verbliebener Verluſt von 
10 239 Mark zu decken war, ſodaß 3379 Mark Kein: 
ewinn bleiben. — Die Kreislehrerkonferenz in 

rieſen iſt auf den 9. Mai feſtgeſetzt. — In der 
Nachbargemeinde Arnoldsdorf haben in einer der 
letzten Nächte junge Leute Eh Faſtnachts⸗ 
ſcherze in ſo großem Amfange ausgeführt, daß dar⸗ 
Über Strafanzeige erſtattet iſt. . d. wurde ein 
vor der Marchlewskiſchen Schmiede ſtehender frem⸗ 
der Wagen nach dem 2 Kilometer entfernten Bruch 
des Beſitzers Emil Naß gebracht und dort mit zahl⸗ 
reichen Wirtſchaftsgegenſtänden, die von dem Naß⸗ 
ſchen Hofe entnommen waren, bepackt. Ein Wagen 


frorenen Dorfteich gefahren; auf dem Grundſtücke 
des Gemeindevorſtehers wurden fremde Sachen de⸗ 
moliert und ſonſtiger grober Anfug verübt. Unter 
den von dem Ulk 10 1 zahlreichen Gemeinde⸗ 
mitgliedern iſt eine 5 kriegeriſche Stimmung 
gegen die Attentäter entſtanden. 
tr Pfeilsdorf, 23. Januar. ( Schulgarten.) Der 
Schulvorſtand der evangeliſchen Schule hat be⸗ 
a Su dem der Schule von Herrn Lehrer 
underlich zur Verfügung geſtellten Hausgarten⸗ 
lande der 2. Lehrerſtelle einen Schul⸗ und Schüler⸗ 
ger anzulegen. Die königliche Regierung hat 
ereits eine dahingehende Anderung der ul⸗ 
matrikel verfügt und eine Beihilfe zu den Koſten 
der erſten Anlage in Ausſicht geſtellt. Die übrigen 
a ſollen aus den Erſparniſſen der Schulkaſſe 
beſtritten werden. In e genommen iſt eine 
Baumſchule, in welcher die Kinder praktiſche An⸗ 
leitung in der Anzucht und Pflege der Obſtbäume 
erhalten ſollen, ſowie ein Gemüſegarten. Die bo⸗ 
taniſche Abteilung des Gartens wird eine Samm⸗ 
lung unjerer haußtſächlichſten einheimiſchen Bäume, 
Sträucher und Kräuter enthalten. Weiter iſt eine 
genügende Anzahl Schülerbeete vorgeſehen, auf 
welchen die Kinder ſich unter Anleitung des Lehrers 
raktiſch in der Blumen⸗ und Gemüſezucht betätigen 
önnen. Daran wird ſich ein Stück Land ſchließen, 
auf welchem für die Schüler der Fortbildungsſchule 
kleinere Düngeverſuche angeſtellt werden können. 
Die Ausarbeitung des Planes und die Anlage des 
neuen Schulgartens hat Herr Lehrer Fengler über⸗ 


nommen. Mit den Arbeiten wird im zeitigſten 
Srihjeb: begonnen. 
reis Noſenberg, 22. Januar. (Beſitzwechſel.) 


Der Beſitzer Robert Mahnke in Stangenwalde ver⸗ 
kaufte ſeine 150 Morgen große Beſitzung an Herrn 
Maier aus Buchfelde für 101500 Mark. Herr 
Mahnke erwarb die Beſitzung vor 10 Monaten für 
75 000 Mark. 

N Fordon, 23. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarkenvereins 
hielt geſtern im Schützenhauſe eine Vorſtands⸗ 
verſammlung ab. Der Kaſſenführer, Hausbeſitzer 
Helo Dirks, erſtattete den Kaſſenbericht. Ein neues 

itglied wurde in den Verein aufgenommen. Das 
Stiftungsfeſt ſoll am 6. April durch Konzert, 
Theater und 1 begangen werden. Rektor 
Fiſcher beglückwünſchte den Vorſitzer Pfarrer Fuß 
namens des Vereins zu dem ihm anläßlich des 
Ordensfeſtes verliehenen roten Adlerorden, worauf 
der Geehrte in längeren Ausführungen dankte. — 
Die hieſige freiwillige Feuerwehr feierte bei dem 
Gaſtwirt Neumann bei zahlreicher Teilnahme ihr 
erſtes Stiftungsfeſt, verbunden mit einer Kaiſer⸗ 
een Beſonderen Beifall fanden die 

eiden Theaterſtücke: Pflich Feuer und Flammen“ 

und „über alles die Pflicht“. — Der Fordoner 
Landwehrverein veranſtaltete im Schützenhauſe 
einen Unterhaltungsabend, welcher den Charakter 
einer Kaiſergeburtstagsfeier 905 und ſtar beſucht 
war. Die von patriotiſchem Geiſte durchwehte Feſt⸗ 
rede des Lehrers Kaymer weckte zündenden Beffall. 
— Der Mühlenbeſitzer Hermann Gadiſchke von hier 
kaufte von Herrn Michel aus Nakel die ehemals 
Lauſche Windmühle in Scharneſe (Weſtpr.). Die 
Mühle ſoll umgebaut und mit Motoren ausgeſtattet 
werden. Der noch in jugendlichem Alter Ienene 
Müllermeiſter Otto Gadiſchke, der ſowohl die Ge⸗ 
ſellen⸗ als auch die Meiſterprüfung mit Auszeich⸗ 
mung beſtand, wurde von der königlichen Regierung 
u Bromberg als Mitglied des Aube e e 
für Müllere 1 77 und Mühlenbau für den NRe- 
gierungsbezirk Bromberg beſtellt. 

t Gneſen, 23. Januar. (Verſchiedenes.) Heute 
Nacht soo ſich in. linen Wohnung der Oberarzt 
Dr. Weißker vom hieſigen Krankenhauſe Bethesda. 
Nach einem verbreiteten Gerücht ſoll Liebesgram 
den jungen Arzt zu der Tat getrieben haben. — 
Aus Anlaß des Gedenktages des polniſchen Auf⸗ 
le von 1863 fanden in den hieſigen Kirchen 

rauergottesdienſte für die bei dem Aüfſtande Ge⸗ 
allenen ſtatt. — Perhaftet wurde geſtern eine vierte 
rauensperſon, die zu der Laskowskiſchen Ein⸗ 
recherbande gehörte. Die Diebe haben nunmehr 
eine Reihe weiterer e eingeſtanden, u. a. 
ſolch, die bereits zwei Jahre zurückliegen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Januar 1913. 


— (Perſonalien von der evange⸗ 
liſchen Kirche.) Die Pfarrſtelle in der Kirchen⸗ 
gemeinde Gramtſchen, Diözeſe Thorn, pri⸗ 
vaten Patronats, wird zum 17. Februar 1913 frei 
und iſt neu zu beſetzen. Bewerbungen ſind an das 
Patronat, den Magiſtrat in Thorn, zu richten. 

Der Peace Ben: in Peiſterwitz, Provinz 
Schleſten, Gotthelf Stolzenburg, iſt zum Pfarrer an 
der Kirche zu Bagnitz, Diözeſe Konitz, berufen 
und beſtätigt worden. 

Die Pfarrſtelle in Lichtfelde, Diözeſe Ma⸗ 
rienwerder, privaten Patronats, kommt mit 
der Verſetzung des 2 g 5 5 in den 
Ruheſtand am 1. April 1913 zur Erledigung. Das 
Grundgehalt der zur 6. Verſicherungsklaſſe gehöri⸗ 
gen Pfarpſtelle beträgt 4500 Mark. 

— (Kriegerverein Thorn.) Zur 
e EN hatten ſich am 
vergangenen Mittwoch etwa 150 Kameraden des 
Vereins bei Nicolai eingefunden. Der 1. Vorſitzer, 
Herr Hauptmann z. D. Maercker eröffnete die 
Verſammlung mit einer längeren Anſprache und 
einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. Neu in 
den Verein aufgenommen wurden 18 Kameraden, 
von denen die Kameraden Goerlich, Froedrich, 
Wellna, Anger, Huſe, Menzel, Schar, Pawlowski, 
Lachmann, Goerke, Hp Oeſtreich auf die Satzungen 
verpflichtet wurden. Die Kameraden Wölk, Arley, 
Gabert und Richter ſind geſtorben; ihr Andenken 
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Der 
Kaſſenführer, Kamerad Kabel, erſtattete nun den 
Jahresbericht, nach wel das Vermögen 
des Vereins am Schluſſe des Jahres 1912 4824,14 
Mark betrügt. Den Beri der Rechnungs⸗ 
kommiſſion las Kamerad Holzmann vor; ſeinem 
Antrage entſprechend wurde dem Kaſſenführer Ent⸗ 
laſtung erteilt. Der Schriftführer, Kamerad 
Fechner, berichtete nunmehr über das ver⸗ 
verfloſſene Jahr. Seinem Berichte iſt zu entneh nen, 
daß das Jahr 1912 für den Verein ein befriedigen⸗ 
des geweſen iſt. Es haben 12 Monats-, darunter 
Aan gen tattgefunden. Der Beſuch der Ver⸗ 
ſtandsſitzungen, ſtattgefunden. Der Beſuch der Ver⸗ 

ammlungen und Vorſtandsſitzung iſt mit „gut“ zu 
bezeichnen. Die Stärke des Vereins iſt: 13 Ehren⸗ 
mitglieder, 505 er Feſtlich Mitglieder, darunter 
21 Offiziere. Die Feſtlichkeiten, die der Verein 
eierte, hatten ſich eines zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
feen die Folge davon war, daß ein namhafter 

berſchuß zur Vereinskaſſe fh. Bei der Sedanfeier 
wurde den Kameraden n Scheffler, 
Sabotta, Krüger und Wolowski das Abzeichen für 
2 ide Ab der nebſt Diplom überreicht. 
Auch übergab der 2. Vorſitzer, Herr Hauptmann 


des Molkereibeſitzers Malatzki wurde auf den zuge⸗ d. L. a. D. Edelbüttel, dem 1. Vorſitzer, Herrn 


Hauptmann z. D. Maercker, im Namen des Vor⸗ 
feine des Kreiskriegerverbandes in Erinnerung 
einer ihrigen Eigenſchaft als Vorſitzer des 
Kriegerve eins Thorn ein Diplom. Bei der Weih⸗ 
nachtsfeier am 21. Dezember ſind 450 Kameraden⸗ 
kinder und bedürftige Kameraden beſchenkt worden. 
In ſtattlicher Anzahl nahm der Verein an der 
ennie des Kriegervereins Schönwalde teil; 
zugleich mit dieſer verbunden war Bezirkstag. Die 
„Parole“ wird, im Verhältnis zur Stärke des Ver⸗ 
eins, zu wenig gehalten. Die goldene Hochzeit 
feierte Kamerad Julkowski; die Kameraden Zacha⸗ 
rias, Mielke, Schaffert und Andrick begingen ihre 
ſilberne Hochzeit. Allen Jubilaren ſind Glückwünſche 
übermittelt worden. 24 Kameraden und 11 Kame⸗ 
radenwitwen erhielten aus der Bundes⸗ 
Far Were a e 408 Mark und aus 
der Vereinskaſſe 30 Mark. Vorträge wurden ge⸗ 
alten von dem Obervertrauensmann der Bundes⸗ 
terbekaſſe Kameraden Thielke über die im Bunde 
neu eingerichtete Lebensverſicherungsanſtalt, ferner 
von den Kameraden Kanter und Haberland und 
dem Kameraden Leutnant d. N. Glathe über „Die 
Ab zeriene, der gegenwärtige Krieg und die 
usſichten eines Weltkrieges“. Der Berichtende 


ers mit dem Wunſche für ein ferneres Wachſen, 
lühen und Gedeihen des Vereins und mit dem 
den e zu Kaiſer und Reich, treu zum 
deutſchen Vaterlande!“ er Vorſitzer dankte 
hierauf dem i und dem Schriftführer 
für ihre gehabten Mühewaltungen. Kamerad 
Kabel erſuchte die ſäumigen Kameraden, die Bei⸗ 
träge pünktlicher zu entrichten. Die nun folgende 
Vorſtandswahl fand auf Anregung aus der 
Verſammlung dae d Durch Zuruf ſtatt, nachdem der 
alte Vorſtand ſeine Amter niedergelegt hatte. Herr 
Hauptmann d. L. a. D. Edelbüttel, der die 
Verſammlung leitete, dankte dem alten Vorſtande 
für ſeine bisherige Tätigkeit, insbeſondere dem 
1. Vorſitzer, Herrn Hauptmann z. D. Maercker, und 
ſchlug vor, den Geſamtvorſtand in der Weiſe, wie 
vorgejagt, wiederzuwählen. Einſtimmig wurde 
dieſem Vorſchlage ſtattgegeben; die Wieder⸗ 
gewählten nahmen die Wahl an. Als 3. Vorſitzer 
wurde Herr Leutnant d. R. Glathe einſtimmig ge⸗ 
wählt, der die Wahl gleichfalls mit Dank annahm. 
Der 1. Vorſitzer ſprach nunmehr allen Verſammelten 
für die Einmütigkeit, die die Wahlen bewieſen 
hätte, e in Dank aus. Der Antrag, aus der Ver⸗ 
einskaſſe eine halbe Tonne Freibier zu bewilligen, 
wurde angenommen. Auch die drei Herren Vorfitzer 
penneten eine halbe Tonne. Zur Leitung des ge⸗ 
mütlichen Teils übertrug der Vorſitzer dem Herrn 
Leutnant Glathe den Vorſitz, und bei Geſang 
patriotiſcher Lieder blieben die verſammelten Kame⸗ 
raden noch längere Zeit beiſammen. — In der 
Februarverſammlung (am 15.) wird Kamerad Leut⸗ 
Rant d. R. Glathe einen Vortrag halten über „Die 
Eroberung Preußens durch den deutſchen Ritter⸗ 
orden, des Nitterordens Blütezeit und ſein Verfall 
nach der Schlacht bei Tannenberg“. Alle Kame⸗ 
raden werden gebeten, zu dem Portrage zu er⸗ 


— 


ſcheinen. 

— [Der evangeliſche Arbeiter⸗ 
verein Thorn) hält am Sonntag den 26. Ja⸗ 
nuar, nachmittags 3 Uhr, im Konfirmandenſaal 


der St. Georgenkirche ſeine Monatsverſammlung ab. 

Der Vorſtand des evangeliſchen Arbeitervereins, 
der davon überzeugt iſt, daß gute Volkskunſt — 
Deklamationen, Geſang und Mufit, von Liebhabern 
vorgeführt — unferem Volke zu bieten eine der 
wichtigſten nationalen und ſozialen Aufgaben iſt, 
det in jeiner letzten n Ge= 
chloſſen, ſich dieſerhalb an Damen und Herren der 
W um Mitarbeit zu wenden; des Kai⸗ 
ſers Geburtstag ſoll dann am 2. Februar 
als Won era n a h E d gefeiert 
werden. Es wurde ferner folgende Ent⸗ 
ſchließung einſtimmig angenommen: „Trotzdem 
es nicht gelungen iſt, unſere Arbeiterfrauen und 
ztöchter zur Teilnahme an den von der hieſigen 
königlichen a in dankenswerter Weiſe 
veranſtalteten Seefiſchkurſen heranzuziehen, halten 
wir in Kenntnis der Seefiſche ihre Techem Ver⸗ 
wendung auch im Ati be für durchaus not⸗ 
wendig. Wir beantragen daher beſondere Kurſe 
für Arbeiterfrauen und ⸗töchter im nächſten Etats⸗ 
jahr — möglichſt ſofort nach Oſtern — und bitten 
01 den Magiſtrat um einen angemeſſenen Zu⸗ 
chuß. Es mag hier gleich der Irrtum berichtet 
werden, als wenn Seefiſche im Sommer den Trans⸗ 
ort nicht vertragen.“ Zum Schluſſe wurde be⸗ 
chloſſen eine eigene Vereinsbücherei einzurichten. 
Jas Leſebedürfnis iſt ſehr groß. Bücher volkstüm⸗ 
lichen Inhalts nimmt der Vorſitzer, Herr Mittel⸗ 
Be Paul, Bergſtraße 50, als Geſchenk für 
en Verein gern entgegen. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Der frühere Generalintendant der königlichen 
an in Berlin Grif Hochberg auf Rohnitog, 
Kr. Bolkenhain, feiert heute, Donnerstag, ſeinen 
70. Geburtstag. Die ſtädtiſchen Körperſchaften von 
Görlitz und der Ausſchuß große Barde uſikfeſte, 
um die ſich Graf Hochberg große Verdienſte erwor⸗ 
ben hat, werden durch eine Abordnung ihre Glück⸗ 
wünſche e d laſſen. Graf Hochberg 2 1876 
die ſchleſiſchen Muſikfeſte ins Leben gerufen und 
iſt unabläſſig bemüht 1 1 ſie pekuniär und 
künſtleriſch zu fördern. Auch das Zuſtandekommen 
der neuen Muſikhalle iſt ihm zum großen Teil zu 
danken. Denn er erwirkte eine Lotterie, deren Er⸗ 
lös der Stadt als Grundſtock der Halle überwieſen 
wurde. Zum Dank für ſeine Verdienſte um die 
Stadt Görlitz wurde ihm das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt verliehen. 


Mannigfaltiges. 

(Zwei Kinder beim Rodeln er⸗ 
trunken.) Ein beklagenswertes Vorkomm⸗ 
nis hat ſich am Dienstag am Forſthaus Re⸗ 
dernswalde bei Templin abgeſpielt. Zwei 
Knaben des Förſters Schneider waren mit 
einem Schlitten von Hauſe fortgegangen, um 
an eine ſteile Stelle, die nahe am See liegt, 
zu rodeln. Der Schlitten geriet an ein 
Hindernis und raſte in den nur mit einer 
dünnen Eisdecke überzogenen See. Die 
Kinder verſchwanden in der Tiefe; ihre 
Leichen wurden ſpäter geborgen. 

(Vom Raubmörder Sternickel.) 
Die Angaben des Raubmörders Sternickel, 
ſeine Eltern ſeien längſt tot, beruhen auf 
Unwahrheit. Sein betagter Vater wohnt in 
Sodingen im Landkreis Dortmund bei ſeiner 
Tochter, die mit einem Bergmann verheiratet 
ift. Der Vater hat von ſeinem Sohn ſeit 
14 Jahren keine Nachricht und hielt ihn 


(Wegen Betrugs verurteilt.) 
Das Landgericht Leipzig verurteilte am 
Mittwoch den ehemaligen Obermeiſter der 
Leipziger Buchbinderinnung, Theodor Alfred 
Göhre, wegen Konkursvergehens, Betruges, 
Betrugsverſuches und Unterſchlagung zu 
einem Jahr, zehn Monaten Gefängnis und 
vier Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte. Der Konkurs über ſein Vermögen iſt 
am 12. Juni v. J. eröffnet worden. Die 
Paſſiven betragen faſt 450 000 Mark, die 
Aktiven 30 000 Mark. Göhre hat großen 
Aufwand getrieben; in den letzten Jahren 
brauchte er für ſeinen Haushalt 28 000 bis 
30 000 Mark. Seine Maſchinen hat er 
mehrere male für bedeutende Darlehen ver⸗ 
pfändet. Einer Stiftung der Innung ver⸗ 
untreute er 12 000 Mark und ſeinem ehe⸗ 
maligen Mündel ein Wertpapier von 2000. 
Mark, ſowie ein Sparkaſſenbuch von 300 
Mark. Als die Kataſtrophe im vorigen 
Sommer hereinbrach, flüchtete er, hat ſich 
dann aber ſelbſt der Behörde geſtellt. 
(Folgenſchwerer Spreng⸗ 
ſchuß.) Durch vorzeitiges Losgehen eines 
Sprengſchuſſes in einem Steinbruch in 
Meißen (Sachſen) wurde ein Arbeiter getö⸗ 
tet, ein Bruchmeiſter und weitere Arbeiter 
lebensgefährlich, 5 Arbeiter leicht verletzt. 
(Aufklärung eines geheimnis⸗ 
vollen Todesfalles.) Wie aus Agen 
gemeldet wird, iſt die Schriftſtellerin Alice 
Crespy, in deren Wohnung der Abbs Chaſſain 
tot aufgefunden worden war, Dienstag Abend 
verhaftet worden. Frau Crespy hatte ange⸗ 
geben, daß der Geiſtliche, mit dem ſie ein Lie⸗ 
besverhältnis unterhalten hatte, ſich mittels 
eines Revolverſchuſſes entleibt habe aus 
Schmerz darüber, daß er ſtrafweiſe nach einer 
anderen Stadt verſetzt worden war. Die Un⸗ 
terſuchung ergab Verdachtsmomente, daß Frau 
Crespy ſelbſt den Abbs erſchoſſen habe. 


der Kammerjäger wider Willen. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 

\ 5 (Nachdruck verboten") 
„Zwei Mark achtzig Pfennige“ ſind die Summe, 
um welche der Schloſſer 10 den Sprach⸗ 
lehrer P. beklagt hat. Der Beklagte weigert ſich 
hu bezahlen, weil er die Forderung für „viel“ zu 
ie halt, — Richter zum Kläger: Am was für eine 
rbeit handelt es ſich? — Kläger: Na, Herr Je⸗ 
richtsrat, ſe ließen mir holen, weil ſe de Matratze 
nich mehr rin kriechten, ick ſollte det Dings wieder 
richten. Det war nämlich jo. Wat die Frau is von 
den Mann, die war in de Nacht mit' Bette inje⸗ 
brochen, un lach nu unten. Wat nu der c Mann 
war, der is man ſehr ſpille, wie Sie't ſehn könn', 
der kriechte det Bette nich mehr zurechte 
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gekehrten Fahnen in Rom. i 


Eine ſtimmungsvolle Siegesfeier hat man 
in Rom für die aus Tripolis zurüchkehrenden 
Regimenter und Fahnen veranſtaltet. Auf 


einer der hiſtoriſch denkwürdigſten Stätten der 


Welt, zu Füßen des Kapitols, wo ſich das ge⸗ 
waltige Nationaldenkmal für Viktor Emanuel 
erhebt, wurden den Truppen, die aus ehren⸗ 
vollen und ſiegreichen Kämpfen zurückkehrten, 
Fahnenbänder und Tapferkeitsmedaillen vom 
König überreicht, und inmitten einer freudig 
bewegten und begeiſterten Menge der natio⸗ 


nale Tripolisfeldzug zum Abſchluß gebracht. 
Die bisherigen, ſchmerzlichen Erfahrungen der 
italieniſchen Kolonialpolitik find nun vergeſſen 
und wettgemacht. Der gerechte Stolz auf die 
Leiſtungen der italienischen Streitkräfte zu 
Waſſer und zu Lande, die unter den erſchwe⸗ 
rendſten Amſtänden die Ehre der nationalen 
Flagge zu wahren wußten, geben dieſer Sieges⸗ 
feier ein ganz beſonderes Gepräge, das auch 
von Italiens Genoſſen im Dreibund freudig 
anerkannt wird. 


17 0 ſe mir. Wie ick mir nu den Schaden be⸗ 
ieke, da ha'k merſchtenteels erſcht jarniſcht jeſehn, 
denn de Wanzen ſaßen jo dicke mang det Bette, det 
je allens vadeckt ham mit üſſen 10 dun Zukunfts⸗ 
ſtaat. Ick ſage nu, erſcht 185 de Luderſch wech, 
eh'r kann ick niſcht machen. Un da meent de Frau, 
ick möchte je man vatiljen, je könnte doch nich ejal 
wech uf de Erde penneſt. Ick ſage, det ick in mein’ 
Leben noch keen Kammerjäjer war, aber ſchließlich 
jing ick doch zu'n Drojiſten, koofte for mais Fenn 
je Inſektenpulver un for dreißig Fenn je eene 
Berſchte un fechte nu oben los. di vaſtreute ick 
det Pulver, un wie ick ſah, det die Bieſter ſchwach 
jeworden warn un keen App'tit mehr uf Menſchen⸗ 
blut hatten, da berſcht'e ick die janze Wanzenblaſe 
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aus, aber kräftig. Mir wurde janz ſchlimm, weil 
ick nämlich den vafluchten Nat ba nich jut vadragen 
kann. Wie ick ſo'n bisken Luft Fra un jenau ſehen 
konnte, woran det's lach, det de Frau mit ihre Wan⸗ 
zenkiſte zuſamm'jebrochen war, da merkte ick, det 
die eiſernen Haken janz zerfreſſen war'n, ick jloobe 
allerdings mehr von Roſt, wie von die kleen braun’ 
Beiſchläfer von de jnäd'je Frau. Alſo ick mußte 
erſcht neue Haken holen, neue Schrauben, um die 
olle Kiſte erſcht wieder uf neu zu repgrier'n. Det 
war'n Sticke Arbeet, denn det morſche Holz hielt 
kaum 'ne Schraube aus. Erſcht ſage 5 5 die Frau, 
ſe möchte ien f erſcht die kleenen Wänſeken von 
en Fußboden uffejen laſſen. Da meente je, det 


* 


Dienſtmächen wäre nich da, — je hat nämlich ieber- 


.. Berliner, Börse, 28. Januar 8 


Haupt Teens — un for ihr wäre det zu 'ne dreckije 
Arbeet, ick möchte et man alleene dhun. Na, ick 
that et ooch. Mit ville Mieh endlich kriechte ick die 
Schlafkommode wieder zuſammenjezimmert un 
klemmte die olle Matratze zwiſchen. Wie't fertig 
war, da rufe ick de jnädje Frau rin un zeije je det, 
da meente ſe: „Jott ſei dank, da werde ick wieder 
ſchlafen, wie neu.“ „Jewiß doch“, ſagte ick; aber je⸗ 
dacht ha'l bei mir, in ſo'ne lebendije Republil 
möchte ick mir nu nich hinlejen. An ehe ick jehe, 
mache ick nu meine Rechnung. Hier ha'r ſe: In⸗ 
ſektenpulver fünzig Fenn'je, eene neue 
dreißig Fenn'je, Vier neue eiſerne Haken un 
Schrauben fünzig Fenn'je, det Bettſtelle von Wan⸗ 
zen jeſäubert funzig Fenn'je, eene olle, morſche Bett: 
ſtelle zuſamm'jezimmert eene Mark, macht Summa 
fummarum jrade zwee Mark achtgig. Wie der 
de Frau jeleſen hatte, wurde ſe blaß wie Käſe, weiß 
wie Kalch, dann meente ſe, ick ſollte wiederkomm', 
wenn der Mann zuhauſe is, ſo jejen Amd. Ick kam 
doch hin, er ſelber machte mir de Dhüre uf, mit 
der Rechnung in de Hand. „Sie frecher Limmel“, 
brillte er mir an. Un det war't erſchte, dann ſchrie 
er, det er mir wejen Baleidijung vaklagen wirde, 
denn in ſeine janze Wohnung jiebt's ja jar keene 


Wanzen. Da mußte ick nu lachen und zeichte ihn ſo⸗ 


jar in de jute Stube, in die wir beede ſtanden, 
an de Wand 'ne janz nette Wan; n Un 
nu ſchmiß er mir raus, nich mit Jewalt, ſondern 
mit de Drohung von wejen Hausfriedensbruch, un 
dann jiebt et ja keene Bleibe mehr. Alſo ick raus 
un wat blieb mir weiter iedrig, als den Mann zu 
vaklagen, wenn ick zu mein Jelde komm' will? — 
Der Beklagte gibt zu, daß der Kläger wohl Inſek⸗ 
tenpulver und Bürſte gekauft habe, beſtreitet aber, 
dazu durch ſeine Frau befugt geweſen zu ſein. — 
Kläger: Ach watl Det is ja Quatſch. Mit die Tier⸗ 
tens hätte ick doch det Bette nich anjeriehrt. — Der 
Beklagte wird zur Zahlung koſtenpflichtig verur⸗ 
teilt und das Urteil für vorläufig vollſtreckbar er⸗ 
klärt. — Kläger: Ick weeß ja, det ick doch nich zu 
mein' Jelde komm', denn wenn Leite in ſo'n Kiſten 
ſchlafen, dann is da niſcht zu holen, nich mal zwee 
Meter achtzig. 5 
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Die Bedeutung, 


die dem reinen Lebertran als Nährmittel zukommt, 
iſt allgemein anerkannt. Leider können aber die 
wenigſten Menſchen dieſes ſchwer verdauliche Fett ver⸗ 
tragen. Ganz anders verhält es ſich mit Scotts 
Lebertran⸗Emulſion, die nicht nur wohlſchmeckend, 
ſondern auch leicht verdaulich iſt und deshalb die 
längſte Zeit hindurch mit beſtem Erfolge als Kräfti⸗ 
gungsmittel genommen werden kann. 


cotts 


EN er { ‚ 
a Emuljion 
Scotts Emulſion wird von uns auge 


nach im großen verkauft, und zwar nie 

? Yoje nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in 

verſtegelten an e (cher in Karton mit 

unjerer Schußmarke (Fiſcher mit dem Dorſch). 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebere⸗ 

tran 150,0, prima Glyzerin 50,0, unterphos⸗ 

5 BEN Kalk 4,3, unterphosphorigſaures 
N 
2 


atron 2,0, pulv. Tragant 3,0, ſeinſter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 120,0, Alkohol 11,0, 
Hian u aromatiſche Emulſtion mit Zimt⸗, 

andels und Gaultherigöl je 2 Tropfen. 


u ee 
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erſchte 


Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Lyzeum mit 


Oberlyzeum wird zum 1. April d. Is. Lebens mittel 


ein Wiſſenſchaftl. Hilfslehrer 


geſucht. 

Als Beſoldung wird das normal⸗ 
etatsmäßige Aufangsgehalt von 2100 
Mark gewährt. 

Kandidaten des höheren Schulamts 
mit Lehrberechtigung in mindeſtens 
einer Fremdſprache und möglichſt auch 
in Religion werden gebeten, Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufes und der Zeugniſſe baldigſt 
dem Direktor der Anſtalt, Herrn 
Dr. Maydoru, einzureichen. 

Thorn den 8. Januar 1913. 


Der Magiſtrat. 
Zaunpfähle 


werden auf Wunſch im Schutzbezirk 
Barbarken der hieſigen Kämmerei⸗ 
forſt ausgehalten. Reflektanten werden 
erſucht, ſich an Herrn Förſter Mollen⸗ 
hauer in Förſterei Barbarken, Poſt 
Thorn, zu wenden. 

Thorn den 20. Januar 1913. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Gewerbeſchule 
zu Thorn. 


Abteilung A.: Bauſchule. 

Beginn des Sommerhalbjahres 
Anfang April d. Is. Anmeldungen 
für den Eintritt ſind möglichſt bald 
an die unterzeichnete Direktion zu 
richten, 

Außer der 4. und 3. Klaſſe wird 
im Sommer auch eine 5. Klaſſe ein⸗ 
gerichtet und iſt der Eintritt in 
letztere (im Sommerhalbjahr) ſehr 
zu empfehlen. Der erfolgreiche Be⸗ 
ſuch der 3. Klaſſe berechtigt zum 
Eintritt in die 2. Klaſſe einer königl. 
preuß. Baugewerkſchule. 

Meldeſcheine können koſtenlos be⸗ 
zogen werden durch 


die Direktion der Gewerbeſchule. 
Am Freikag den 31. Januar 12, 


2 Uhr nachmittags, 
werde ich in Gr. Morin folgende Ge⸗ 
bäude öffentlich meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
lige Barzahlung zum Abbruch ver⸗ 
kaufen: 


1 faſt neue ſechstennige Bretter⸗ 
ſcheune unter Pappdach, 60,25 
Meter lang und 20 Meter 
breit, 

1 maſſiven, großen Viehſtall, 
½ Viehſtall unter Rohrdach, 
1 maſſiven, kleinen Juſtſtall, 
1 faſt neuen Bretterſchuppen. 
Die näheren Bedingungen werden im 

Termin bekanntgegeben. 


Gr. Morin Bahnſtation Argenau, 
den 22. Januar 1913. 


Der ſtaatl. Gutsverwalter. 
Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften zur 


Massage 
zu mäßigen Preiſen. 
Karl Fieber, 
ärztlich neuster Maſſeur ae, 55 
Thorn, Brückenſtr. 22, 


Millionen 


gebrauchen gegen 


Heljerkeit, old. 
ſchleimung, Neampfe 
Keuchhuſten 


aiser Brust 
> Gramiellen = 


mitden „3 Tannen. 


ER not, begl. Zeugniſſe BR 
8 von Merzien und? 
2 5 Privaten verbürgen 
Br den ſicheren Erfolg.. 


Aeußerſt bekömmliche und 
5 Pater 25 fi, d o 50 W 8 
Ka ake 9. Doſe BE: 
zu haben in Thorn deln N 
P. Benden, 7 
85 Nachf. J. Losiuskl, 8° 
ano Jaenkowakl, Gerberſtr., 5 
Paul Fucks, Mellienſtr. 80, 
Oskar Tomaszewski, EN 
Apotheke in Culmſee, BE 

Adolf Trose, vorm. Ford, 
Czarske, Brieſener Hof in 
PH Briefen, 1 
68. Wielinske in Siſſewo. Kar 
E. „ in Thorniſch 


8 


Familien⸗ (Heirats⸗), 


ke 


m 
verfraulihe 


über über Bermögens⸗, 


Privat» und ü wee allerorts 
— Beobachtungen — Ermittelungen — 
Erledigung von Bertrauensangelegen 
heiten jeder Art äußerſt gewiſſenhaft e 
und diskret. 


Berlin C. 2 Hermann Oswald, 
Königſtr. 37. 


Auskunftsbureau. 


Pliss-Staner-Kft 


klebt, 2 kittet alles! 


1 D 


510 N von Samen f 


kleidern und Wäſche 
empfiehlt ſich A. Weese, Neuſt. Mkt. 11, 2, r. 


Meldungen Sonntag, vorm von 10—12 
Ahr, 


Eine guterh. Drehrolle 


| zu kaufen geſucht 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nachfolgend 10 0 andern | 


für das ſtädtiſche Krankenhaus, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
Thorn und Siechenhaus Thorn⸗Mocker ſoll für das Jahr 1. April 1913/14 
vergeben werden. 


Der Bedarf beträgt überſchläglich: für das 
ſtädt. Krankenhaus: Wilh.⸗Aug.⸗Stift: Siechenhaus Th.⸗M: 
Rindfleiſch 2520 kg 110 kg 55 kg 
Kalbfleiſch 150 „ 30 „ 15 „ 
Hammelfleiſch 620 „ — — 
Schweinefleiſch, 
inländiſch, 1600 „ 850 „ 425 „ 
Schweineſchmalz 150 „ — — 
Moulmain⸗Reis 660 „ 200 „ 100 „ 
Graupe (mittelſt.) 250 „ 100 „ 50 „ 
Hafergrütze (gef.) 300 „ 7 40 „ 
Gerſtengrütze 
(mittelftart) 250 „ 2 15 
2 gof 300 „ 50 „ 25 
uatemala⸗Kaffee 
Jawa N 21027, 75 „ 40 „ 
San 15 687 „ 237 „ 120 
osniſche 

Pflaumen 8% 175 „ 37 „ 20 „ 
Kaiſer Otlokaffee 

(Hauswald) 5 150 „ 2 


Gemahl. Raffinade 350 213 110 
Anerbieten 11 dieſe Lieferungen ſind poſtmäßia verſchloſſen 
» Februar, mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin 955 nun unter Beifügung der Proben, ſoweit 
ien einzureichen u. zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von Lebens⸗ 
mitteln“ 
Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerm Bureau 2 zur Einſicht aus. 
Zu den Angeboten muß die Erklärung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. 
Den Herren Bietern iſt geſtattet, bei Eröffnung der Angebote in der 
Depulationsſitzung zugegen zu ſein. 
Thorn den 15. Januar 1913. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


Pfaff - Nähmaschinen. 


„Nar das Gute ist das wirklich Billige.“ 


Dies gilt ganz besonders bei Nähmaschinen. 
Nur bestes deutsches Fabrikat, keine ame- 
rikanische Singer. Fahrräder, erstklassige. 
Reparaturen an Nähmaschinen und ‚Rädern 
prompt und sachgemäss. :: :: 

A. Renné, Thorn. e 29. 


bis zum 


Tausenden ist geholfen worden bei: 


RHEUMATISMUS 


Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden, Husten und 
@} Erkältungen aller Art durch die berühmten Bensons Pflaster der Firma 
a Seabury und Johnson. 


Wird das Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit 
angewendet, so dürfte gewöhnlich das einmalige Auflegen desselben 
enügen. Dadurch beugt mau dem Entstehen einer'vielleicht schweren 
rankheit vor. Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, der sollte 
Bensons Pflaster, welches von vielen tausend Aerzien wärmstens 
empfohlen wird stets im Hause haben. Man verlange ausdrücklich: 
Bensons Pilaster der Firma Seabury & Johnson und hüte sich vor 
Nachahmungen. Erhältlich in fast allen Apotheken. Preis Mark 1.10. 


5 olzbrüo BENSONS 
| Hamburg 2 PFLASTER 


Fort mit Kröppacheren, Wioklern über Wen 


le Sie sich 


in 5 Min. mit der gesch. Haarweller-Presse „Rapid“, so- 
fortiger Erfolg und sicherste Schonung der Haare 1 5 
tiert. Leichteste Handhabung. Toupieren und Haarersatz 
nicht nötig. Düustes Haar 5 voll u. üppig. Preis 
3,60 Mk., Nachnahme 20 Pf, Porto 20 Pf. Geld zurück, 
wenn erfolglos. Zu beziehen dureh: 

Frau Anna Werth, Altdamm. 


Gasheizöfen, 

Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat⸗ und ⸗Backöfen, 
Gasplätteiſen mit Ehikern, 
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 


(am Bromberger Tor). 
Gaswerke Thorn. 
Aachener und Münchener Feuet⸗Verſicherungs⸗eſelſſchaft. 


Ein Rassenbote, 


der zugleich über akquifitoriſches Geſchick verfügt, zum baldigen Eintritt geſucht. 


Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen erbittet 


Ernst Ewert, General⸗Agent, 


Danzig, Breitgaſſe 121, 2. 


Privat. Mittags⸗ und Abendtiſch 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen zu haben Jakobſtr. 13, 2 Tr. 


Stramme 


Wald⸗Haſen, 


Höhere Lehranst. \ ; 
geſtreift, 
Technikum Naustadt folange der Vorrat 


ee trei. l. Meckl. Stück 3,40 Mk. 
J. G. Adolph. 


Repräſentable 


Herren U. Damen 


zum Beſuch der Privatkundſchaft für 
diene nur für die Reife geſucht. Ver⸗ 
dienſt pro Monat 300-400 Mk. Gefl. 


Thorn » Morker, Lindenſtr. 40, 
Reſtaurant Schwarz, 


Bacheſtr. 16. 


ini 


bestehend aus: 


us chröetange 


Empfangsz immer — Wohn- und Speisezimmer 
Schlafzimmer — Küche 


in neuzeitlichen Formen geschmackvoll 


zusammengestellt 


einschl. der Fensterdekorationen und Teppiche 


für 1500 — 1800 — 2000 Mk. überallhin franko 
bei langjähriger Haltbarkeitsgarantie. 


Kustiseileri S. Herrmann, Grandenz, 


Kirchenstrasse 10. 


Ofbank ar Handel u. Gewerbe)? 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 

bei täglicher Kündigung. 3 0 

„ monatlicher Kündigung 4 , 

„ dreimonatlicher Kündigung . 4, % 

„ ſechs monatlicher Kündigung 4½ % 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Kernruf 126, Brückenſtraße 23. 


nicht länger mit der Beifütterung don M. Prockm 
dwerg⸗ Marke. Sie werden überraſcht ſein von der Freß⸗ 
dust Reigernden Wirkung dieſer garantiert reinen Futterwürze. 

— Aberall zu 2 aber 580 Sie 19 vor ee 75 


I merci h Beriinerf 
otierie 


zur Wiederherstell. des Rathhauses 
3667 Geldgewinne mit M. 


435 Kartells für Reit- u erde 
3347 Gewinne Wert Mar 


100000| 750060 


Hauptg 


mit Einrichtung ſofort oder fpäter zu 
vermieten Mellienſir. 101. 


8 
50000 10000 
Lose ü H. 17 porto u a) 
2 Posener u. 6 Berliner Lose inkl. Porto und 2 Listen 10.30 M. 
75 Friedrich- 
H. C. Kröger, Berlin 0 8, Su. 482 
— DE 5 7 Min d. Zimmer, ungen, N Tage 
| Wohnungsangebaie J e 
an 5 U. A⸗Simmerwohnun 
Ein freundl, möbl. Zimmer, mit reichlichem Zubehör wohn ung 
u. erlr. bel. Florkowski, Badeftr. 12 | tal. Miellienſtraße 101. 
feines möbl. Immer., dre Verfegungshalber it für jofort oder 
leg. möbl. Wohn u. Schlafzimmer Bimmerwohnung 
ſofort ſehr billig zu vermieten. mit großer Küche zu vermieten, Preis 
Enl 
Möbl. Dorderzimmer ulmer Culmer Boriladt, Blücherſtr. 12, 2 vorn. 
billig zu vermieten 3:8 Zimmerwohnung 
Flegantes Ptımmer neh 1. April ten Walditr: 
Elegantes Zimmer nebſt Ap i Bartel. 5 11 Koh 
Kab bineit 
k. 
Autädt. Markt 11. 3. Perſonen vom 1. 2. 13 zu vermieten 
ien betört 22. 
Kleine Stube 
— für alleinſtehende Frau zu vermieten. 
0 CC ZELTEN 
0 Hungen leine Wohnungen 
0 vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
Mellienſtr. 109, E ER ETEIENEE 
Kafernenitr. 37, K Weich behö 1 1 
3 Zimmer, 1. Stock, A aka 5 Werberite, 13 15. 
und Gas, eventl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall o m 1. 4. zu vermieten. für Kontor geeignet, z. 1. Februar zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter 300 an die 
Mellienſtr. 129. D 
Schöne Kellerrünme, Pferdeſtall 
raum, von ſof. z. verm. Gr. Bauſtelle, zu vermieten. 


11 Los 0 
30 Pf. ze Lose 1 H. Porta u Liste 80 Fl. 
06900808 Teiegramm-Adresse: „Goldquelle““, 809090088 
A. 1827 an die Geſch. der „Preſſe“. 
ſeparat, vom 1. 2. 13 billig zu vermieten. zu vermieten, eventl. auch mit Pferde⸗ 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 5 eine große 
©. Frisch, Coppernikusſtr 19. | monatlich 15,50 Mk. 
Brückenſtraße 36, 1. | mit Entree nebft Zubehör, Manſarde, g. 
inri 
ſofort zu vermieten (30 M Grade ( Efube 1510 1 — 
Dat, ein möbl. Zimmer v. 1. 2. z. verm. 
Coppernikusſtr. 19. 
an 3⸗Zimmer⸗ Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, elektriſch Licht —„„vGp 
sen 8 10 1 Geſchäftstaum, 
Heinrich bälttmaun, G. In. h. H., | Geksättstens der „Areie, 
hell und trocken, als Werkſtätte oder Lager⸗ 
Tuchmacherſtraße 2. 


an einer Hauptſtraße gelegen, zu ver⸗ 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


kaufen. 


oder 5⸗Zimmer⸗ Wohnung vom 
.4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
“A efuiiiahe 5.280. Zander. 2 Tr., Zander. 


Abdel Haag 


von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 
Pferdeſtall. 


Carl Preuss, 

Parkſtraße 16. 
. Ale eng mit Screibijc 
. 3. verm. Culmerſtr. 1. 2. 


Paderſtraße 28, 


beſſere 4 5⸗ Zimmerwoh nung, Bad und 
Zubehör, kleine 2⸗- Zimmerwohnung, Bu⸗ 
reauzimmer, ferner Lagerkeller ab 1. 4. 
d. Is. zu vermieten. 

Johann v. Zeuner. 


Zu vermieten: 
1 Stube, Kloſterſtr. 16, 
1 Stabe, Keller, Grabenstr. 32. 


Näheres 
Baugeſchüft Grosser. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 10. 


ine Wohnung für einzelne Dame zu 
vermieten Marienſtr. 7. 1. 


1 Laden 


zum 1. April zu vermieten. 
E. Szyminski. 


Laden 


nebſt Wohnung, neu renoviert, 
iſt zu vermieten Bückerſtr. 16 


= 


3. und 4«-Fimmermohnungen per 1. 4. 13 
zu vermieten. Gas, Küchenbalkon, Speiſe 
E. H. Jahnke, Kontor od. 1. Et. 
1 R Gas, Sthreibtiic) ſo⸗ 
Möbl. Zinm. 1 
Euimerftr 2, 2 Tr. 
nebſt Kabinett ſofort zu vermieten 
Strobaudſtraßze 12, Laden. 
zu vermieten Strobandſtr. 20. 
Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
Eulmerſtraße 3, 1 Te⸗ 
Gut möbliertes Zimmer 


‚ Mellienfitape 114, 
Be 
Gut möbl, Zimmer 
Gut möbliertes Zimmer 
e 
nebft Kabinet, fr 152 geen el mit 


Penſ., zu vermieten Werechteſir 38, 1. 
- Zimmerwohnung, 14. un verm. 
Pleger ‚Thorn-Morher, Ulmenallee 2, 

15 Min von der Stadt. 

Da die von Herin Bäckermeiſter 
Brandt ſeit 10 Jahren innegehabte 
Bäckerei eingeht, jo beabſichtige ich, 
dieſelbe zu anderen Geſchäftszwecken 
vom 1. 4 13 ab zu vermieten. Sehr 
paſſend für Obſt⸗ und Gemüſehand⸗ 
lung, da große helle Keller, Wohnung, 
Laden, Pferdeſtall und reichliches 
Nebengelaß vorhanden ſind. 

E. Adam, Thorn⸗Jakobsvorſtadt, 
Treppoſcherweg 1. 


Mellienſtr. 118d, 2, 


iſt eine ruhige 


3. „Aimmerwohnung, 


evtl. mit Stall, per April zu ver⸗ 
9 
Mellienſtraße 118d, pt., I. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per ſof⸗ 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 
ut möbl. Vorderz., mit jep. Eing. 
v. ſof. z. verm. Schillerſtr. 7, 3. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche, 
mit Wirtſchaftsbalkon u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is. zu 
vermieten. 


Hermann Dann, 
Gerechteſtraße 18 20. 


